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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 112% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

4452 1 161% Son 714 3 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
4 Lerſcheint. ine, mien 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 18. April. Nach der „Oeſterreichiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ hat der Kaiſer am 15. d. M. die Ratifikations⸗ 
Urkunde unterzeichnet und Dankgottesdieuſte in der ganzen 
Menaushie angeordnet. Der „Amico enttolico‘ meldet 
ofſtzibs, daß Kiffeleff in Rom angelangt ſei, um ein Com 
. Ai dem Papſt und Rußland abzuſchließen. 

Mal Jun 63 e June en feſt ſchließend; pr. April⸗Mai 63% Thlr., 
digt 20 Wispl. June uli 60 Thir, Juli⸗ August 59 Thlr.; gekün⸗ 


Spiritus, wenig Geſchäft, ruhiger; loco 27% Thlr., April 27% Thlr. 
Apcll Nei 2 Tüte, Ma Jan 37% Thlr. San Alt 27% She, Juli 


Alte Freiburger 174 B. elle Freiburger 164 G. riedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
"Med 1 eh berſchleſiſche Lat. 4620975 05 Sehen 


Hehe Aktien 119%, G. Dakmſtädler, alte, 130% G. Darm⸗ 


Aktien 109% G. Deſſauer Bank⸗Aktien 108% G. Heſterreichi edit: 
Aktien 175 G. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 8779 ae 
90 4. London von Wien 10 Gulden 3 Fr. Feſt. 


— eee Nachrichten. 
apel, 14. April. Se. k k. Hoheit der Großherzog von Toskana i 
ſammt Familie hier eingetroffen. 8 50 st f 
8 1 jr pi April. Die Eröffnung der hier neu kreirten Börſe iſt 
Genua, 15. April Geſtern fand die feierliche Einweihun iſen⸗ 
8 ; 7 e g der Eiſen⸗ 
1105 2 ae Allmaͤlig kommen immer mehr Krimtruppen zu⸗ 
tet. Das eiche e derfelben wird bis Ende Juni d. J. zurückerwar⸗ 
dorti a a DK eſchwader iſt nach Spezia abgegangen, um feine 
Branche, kagazine zu räumen, weil fie jetzt die ſardiniſche Regierung ſelbſt 


— 


Breslau, 18 April. f e x 
fer mit Recht beanspruchen m ur Situation.] Obwohl unfre Le: 


Fi Händeln behelligt zu 
e um einen Anfall der „Neuen Preußiſchen Zei⸗ 
15 1“ au Sau ef, da deiſabe zugleich mit einer Verdächtigung uns den, wenn für den Beſizer von Eſchenwaldungen die Ausſicht vorhau⸗ 


elte, in den Kauf bringen zu Es w eeuc dat den 
Eichenrinde von großer Wichtigkeit, wenn Geſchäftsleute ſich mit den 


[Zur Tageschronik.] Se. Maſeſtät der König begab Aller⸗ 
höͤchſt ſich beute Früh nach Potsdam zur Beſichtigung des Lehr⸗Infan⸗ 
terie⸗Bataillons, welches, wie bereits mitgetheilt, vorgeſtern in Potsdam 
wieder zuſammengetreten iſt. — Der Vorſtellung wohnten die anwe⸗ 
ſenden königl. Prinzen und ein Theil der Generalität der hieſigen und 
potsdamer Garniſon bei“ — Der Flüͤgel⸗Adjutant Sr. Maſeſtät des 
Königs, Oberſt Frhr. von Manteuffel, iſt vorgeſtern von Düſſeldorf 
hier eingetroffen, um während des dem General à la suite General⸗ 
Maſor v. Schöler bewilligten Urlaubes die Vertretung deſſelben als 
Chef der Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegs⸗ 
Miniſterium zu übernehmen. Wie lange dieſe Vertretung dauern 
wird, hängt von dem Erfolge der Brunnen⸗ und Badekur ab, welche 
der General⸗Major v. Schöler vom 1. Mai ab beginnen wird. Sollte, 
wie zu hoffen ſteht, die Geſundheit des Generals v. Schöler bald 
wieder befeſtigt fein; ſo wird auch die Anweſenheit des Frhrn. von 
Manteuffel eine nur kurze rei 5 . ie won 
Rt rp f ; r it Polizei⸗Direktor in Elbing, rinski, bei der Regie⸗ 
e e ee N WIN 25 — ſind, wie wir hören, zu Ober⸗Regierungs⸗Räthen 
und Abtheilungs⸗Dirigenten beziehungsweiſe bei den Regierungen in 
Poſen und Marienwerder ernannt worden. — Die königl. See⸗Kadet⸗ 
ten werden in den nächſten Tagen in Danzig erwartet, wo ſie fi 
auf die ausgerüſteten Kriegsſchiffe begeben und mit denſelben am 
1. Mai in See gehen werden. Ba 5 0 (N. Pr. 3.) 

nigs Maſeſtät haben unter dem 14. April d. J. den in 
ee eee vom 22. November v. J. von 
der Familie v. Wedell präſentirten Ober⸗Präſidenten a. D. v. Wedell 
auf Piesdorf zum Mitgliede des Herrenhauſes auf en onen 


Sicherem Vernehmen nach ſind bereits Separatverhandlungen 


Es mag zu Zeiten ihr Vortheil ſein, ſich in den Au x 
blikums mit der Regierung zu identiſiziren; wir weiſen eee 
auf das Entſchtedenſſe zurück. Wir haben die Politik unſerer Regie: 
tung, namenllich in der orientaliſchen Frage, getreulichſt nach unferen 
beſcheidenen Kräften unterſtützt und uns durch mannigfache Verdächti⸗ 
zungen nicht beirren laſſen, ihre Zweckmäßigkeit und Loyalität zu er⸗ 
örtern, lange bevor das Gewicht der Thatſachen auch den Kurzſichti⸗ 
gen oder Verblendeten ihre Wohlthat fühlbar machte; aber nie⸗ 
mals haben wir um die Gunſt der Kreuz⸗Zeitung gebuhlt, niemals 
daran gedacht, mit ihr in ein Horn blaſen zu wollen und dagegen die 
Gelegenheit niemals vermieden, welche dem Publikum zu der Einſicht e 
verhelfen konnte, uns „nicht mit ihr zu verwechſeln.“ gemeinsame, das Bankweſen und den Umlaut der Noten von Privat: 

Wir ſagen das nicht zum Ungllmpf der Kreuz⸗Zeitung, ſondern zur] banken regelnde Grundsätze zu vereinigen. Man hat, wie wir gleich: 
Bezeichnung eines thalſächlichen Verhältniſſes; ſie möge ihre Intereſſen | zeitig in Erfahrung bringen, davon Abſtand genommen, eine derartige 
verfolgen; aber wie kämen wir dazu, inmitten einer Provinz, welche zu] Vereinigung mit den in Wien ſtattfindenden Verhandlungen über, eine 
haſliger induſtrieller und kommerzieller Thätigkeit, die allen Lebenserſchei⸗] Münz⸗Konvention zu verbinden. — Wir überlaſſen hieſigen Korreſpon⸗ 
nungen ihren Stempel aufdrückt, erweckt iſt — Doktrinen zu huldigen, denten die Vertretung einer Nachricht, die von ihnen in auswärtigen 
welche dem Vortheil oder Vorurtheil Einzelner ſchmeſcheln mögen, aber Blättern mit einer gewiſſen Genifientlihkeit verbreitet wird. Nach 
in unſern Zuftänden keinen Anbalppunkt finden, ‚Möge die Kreuz⸗Jei⸗ derſelben würde der Kabinetstach Niebubr aus Geſundheitsrückſchten 
tung ihr Ziel verfolgen, wir vertrauen der Regierung, daß fie den Be: feine Stellung verlaſſen und durch den Staatsanwalt beim bieſigen 
dürfniſſen der Gegenwart unter Berückſichtigung aller Klaſſen der Ge⸗ Stadtgericht Hrn. Rörner erſetzt werden. Die Nachricht erſcheint, 
ſellſchaft Rechnung tragen werde, wie bis jetzt ihr Ruhm und Beruf wenn man fie anders, wie es das Anſehen hat, auf eine Inſpiration 
geweſen iſt!“ zurückführen darf, intereſſant 3 (B. B. 3. 

; der Abgeordneten.] Eröffnung gegen 

C 

Abſtimmung über das Emen teen e ee eee ne 
delſeld en chr aus rc egen ie Daſſelbe wird in 2. Ab: 


* 


Rum Preußen. 

4 Berlin, 17. April. Während des orientaliſchen Kon: 
füktes hatte die 7 0 RER mit a. n 1 Ereig⸗ 8 
niſſen aus demſelben beſchäftigt, und es fanden andere Angelegenheiten, ſtimmung ein ſtimmig verworfen. — erathung über den Entwu 
es früher der Fall war, wenn ſie auch noch ſo ſehr ſpezielles und!] l. . — nun n Kreuz über Landsberg a. d. W. und Küſtrin nach 


allgemeines Intereſſe beſaßen, nur noch einen geringen Raum. Die] Frankfurt a. d. O, und 2. von Saarbrücken einerſeits nach Trier und an⸗ 


d te bi en Grenze. Zu denſelben ſind 3 Amendements 
i . .... Yatom und 


N, er in die Verhandlungen der Diplomaten geführt wurdeu. Jeßzt Wage ner nicht. — Letzterer fordert, die Diskuſſion bis zum Druck auszu⸗ 


zwiſchen einzelnen deutſchen Bundesregierungen eingeleitet, um ſich über 


* 


9.1 gefallen ſei. — Schluß der Sitzung 2 Uhr. — Na i . 
Sonnabend. 5 Am Minifertifee 4 v. d. —— . e 
ſchwingh, v. Manteuffel II. und mehrere Regierungs⸗Commiſſarien. 12 

Marienburg, 15. April. [Die Burg. — Pferde nach 
Rußland.] Nach längerem Ausbleiben traf der Oberſt⸗Burggraf 
v. Schön zu einem mehrtägigen Beſuche hier ein und wurde um ſo 
freudiger empfangen, als er in der letzten Zeit wieder etwas gekränkelt 
hatte. — Neue Ausbauten werden nun zunächſt im hohen Schloſſe 
(dem jetzigen Magazin) vorgenommen, indem im innern Schloßhofe 
Arkaden, 2 Stock hoch, neben dem Kapitelſaale aufgeführt und ein 


neues Portal zur Schloßkirche von hier aus angelegt werden. Auch 
wird der alte Buttermilchthurm von Seiten der Fortiſikation befeſtigt 
und mit Kanonen beſetzt. — Täglich treffen hier lange Züge pracht⸗ 
voller Pferde aus Mecklenburg ein, um nach Rußland weiter befördert 
zu werden, wo ſie mit zum Prachtaufzuge bei der Krönung des Kai: 
ſers Alexander in Moskau gebraucht werden ſollen, lauter Wagenpferde 
von überaus ſtarkem Bau und hoher Statur. (Spen. 3.) 


* Hopfen, 17. April. [Die Eiſenbahn. — Mord.] Endlich iſt die 


definitive Entſcheidung dahin erfolgt, daß der Bahnhof der ſich hier ver⸗ 


einigenden Eiſen⸗Bahnen innerhalb der Stadt auf dem 


ſchon früher von der 


oberſchleſiſchen Eiſenhahn⸗Direktion angekauften, in der früheren Vorſtadt 


einen Durchbruch nc 
aa Fa er 7 20 0 : 
ekauft worden iſt. Der ru er au t crenden 
ohngebäude, deren bisherigen Bewohnern bie na 21 net 


8 


Grundſtück Nr. 24 der St. Martins⸗Straße an⸗ 


d. J. gekündigt worden ſind wird noch in dieſem Herbſte erfolgen und der 


Bau ſchon im Frühjahr beginnen. Hierbei iſt zugleich auch f 


geſtellt wor⸗ 


den, daß die künftige poſen⸗bromberger Eſſenbahn durch einen Viadukt von 


dem Bahnhofe auf St. M 


artin durch die Worftadt-Zilcherei bei der Bern⸗ 


hardiner Kirche vorüber, auf das rechte Ufer der Warthe nach Dem ſogenann⸗ 


— 
bende Frage 
und IB 5 
unzweifelhaft 


— Ad werden ſoll; dagegen iſt = immer noch eine ſchwe⸗ 
8 ier über Gueſen, ode 
wenden wird, enge endliche Eutſcheidung 995 wohl 
für die Linie über Gneſen ausfallen. Zwar find die Beſitzer 


oder über Schokken 


von Wapno ERROR, nlich in Breslau und Berlin ge- 
weſen, 5 weht bie dit 5 oberſchleſiſchen Eiſenbahn wie die 


Spitzen der betreffenden 5 
apno zu gewinnen, und dieſe f 6 t 6 

; ssrälligen. Bemühungen gewiß zu fein; allei $ 

ſichern Erfolges ihrer ae DON Jutereſſe Dieter ben Beten 997 


möglich kann 5 der bedeutenden Stadt Gneſen und des reichen 


Geſammt⸗Intereſſ⸗ 


1 


fuͤr die Richtung über Schokken un 
ſcheinen auch nach ihrer Rückkunft Here 


zu liegen kommen 


7 


r 7 u K En nn ne 
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St. Martin und zwifchen dem Berliner⸗Thore und dem Wilda⸗ * 
nen Platze (dem kehemaligen Reichardſchen Grundſtück) ilda⸗Fort gelege 

ſoll. Die Kommunikation zwiſchen dem Bahnhofe und der Stüdt wird DEE 
nach der St. Martins⸗Straße bergeſtellt, zu welchem Zweck 


Kujaviens nachgeſetzt werden, mit dem auch unbedingt der größere 
Vortheil der Bahnverwaltung verbunden ſſt. Kürzlich find beide Linien 
durch Ingenieure der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vermeſſen 
worden, und hierbei iſt es allerdings allgemein a ger daß die Ver⸗ 
meſſung in der Richtung nach Gneſen nicht auf der kürzeren und gün⸗ 
ſtigern Tour über Pudewitz, ſondern auf dem bedeutenden Umwege über 
Koſtrzyn und Wierzyce nach Gneſen ſtattgefunden hat, bei welcher Ber: 
anlafjung natürlich die Linie über Gneſen im Verhältniß 15 der über Schokken 
und Wapno als zu koſtſpielig ſich herausſtellen muß. Aber ſelbſt in dieſem 
alle kann der Grund des größeren Bauaufwandes nicht entſcheidend ſein. 
er Gypsbruch in Wapno, deſſen Wichtigkeit und Qualität noch nicht tech⸗ 
niſch ermittelt 5 und bis jetzt nur im Raubbau betrieben wurde, würde übri⸗ 
ens im beſten Falle der Bahn nur für die kurze Strecke von Wapno bis 
romberg Frachtgut liefern, denn der Kohlenbedarf für die, bei etwa künfti⸗ 
em umfangreichern und techniſchen Betriebe der Gruben aufzuſtellenden 
aſchinen, würde doch nur verhaͤltnißmäßig gering fein und dem Kohlenbe⸗ 
darf der holzarmen Landſtriche zwiſchen Gneſen und Bromberg nicht ver⸗ 
lichen werden können. — Vor einigen Tagen wurde hier ein junges Maͤd⸗ 
en, das mit ihrem Stiefvater in verbrecheriſchem Umgang gelebt hatte, in 
dem Garten der Mutter erſchoſſen gefunden. Ob ein Selbſtmord vorliegt, 
iſt nicht feſtgeſtellt, man zweifelt vielmehr daran. Das Terzerol, mit wel: 
em der Mord vollbracht, iſt mit 3 Rehpoſten geladen geweſen, die mitten 
durch's Herz gedrungen find, und es wurde in einer Entfernung von ſechs 
Schritt von der Leiche vorgefunden. Das Mädchen, ſo wie ihr Stiefvater, 
waren in Folge der von der Mutter angebrachten Denunziation zu mehr 
jähriger e verurtheilt und das eingereichte Begnadigungsge⸗ 
ſuch von Sr. Majeftät dem Könige zurückgewieſen worden. 

Nordhauſen, 15. April. [Freie Gemeinde.] Nach der 

„N. H. 3.“ iſt in Folge eines Immediatgeſuches an Se. Majeftät 
en König der hieſigen „freien Religionsgemeinde“ wieder geſtattet 
worden, ihre „religiöfen” Verſammlungen auch in den Sonntags⸗ 
Morgenſtunden zu halten. 

Minden, 15. April. (Arbeiterzüge.] Mit dem heutigen 
Frühzuge kamen wieder 400 Mann Ziegelarbeiter aus dem Lippe⸗ 
ſchen hier durch. Dieſe Arbeiter verlaſſen alljährlich, 12,000 an Zahl, 
ihre Heimat, um ſich im Sommer im Auslande Beſchaftigung zu 


ſuchen. (Eine große Zahl geht gewöhnlich nach Holftein und Schles⸗ 
wig R.) 


D. (Patr. 3.) 
Deutſchland. 

Karlsruhe, 11. April. Das „Bad. Centralbl.“ ſchreibt: „Mit 
Recht ſind alle beſſern Blätter dem Unfug in Bezug auf die Ueber⸗ 
ſchwemmungen mit Papiergeld und die damit zuſammenhängenden un⸗ 
ſoliden Baakſpekulationen in einigen deutſchen Staaten entgegengetreten 
und haben auch in der That bewirkt, daß bereits mehrfach Maßnahmen 
ergriffen worden ſind, um ſolchem Unfug zu ſteuern. Zu unſerer Freude 
vernehmen wir nun, daß die großherzogliche Regierung darauf bedacht 
iſt, mit jenen Regierungen, die gleichfalls die beliebten Schwindeleien 
mit unfundirtem Papiergeld von ihren Ländern abhalten wollen, eine 
Vereinbarung zu treffen, wonach nur ſolche Noten als gangbar erklärt 
werden, die auf einer reelen Baſis beruhen. Eine ſolche Vereinbarung 
iſt als eine Fortſetzung der Münzkonvention, die fonft faft keinen prak⸗ 
tiſchen Werth hätte, anzuſehen; ja ſie iſt vielleicht nothwendiger, als 
dieſe. Die in dieſer Beziehung ergriffenen einleitenden Schritte haben 
bei allen größeren (ſelbſt bei Oeſterreich) und mittleren deutſchen Staa- 
ten ungetheilten Beifall gefunden.“ 

Das Geſetz über die Todesſtrafe iſt publizirt worden. Sie wird 
durch Enthauptung (vermittelſt des Fallbeils) in umſchloſſenem Raume 
vollzogen, in Gegenwart der Beamten des Amtes, der Gerichtsärzte 
und 12 Urkundsperſonen. 


urtheilten muß der Zutritt geſtattet werden, außerdem dem Vertheidi⸗ sch 


ger, den Verwandten und wer es ſonſt beſonders verlangt, inſoweit es 
der Raum geſtattet. N „ 
Stuttgart, 15. April. [Vom Hofe.] Es heißt hier allge: 
mein, Se. Maj der König von Preußen werde gegen Mitte Juni 
unſerem Hof einen Beſuch abſlatten. Bekanntlich wird Se. koͤnigl. 
Majeſtät einen kurzen Sommer⸗Aufenthalt auf dem Jagdſchloſſe Lin⸗ 
dich in den hohenzollern'ſchen Landen nehmen. (N. Pr. 3.) 
Kaſſel, 16. April. Die Obergerichtsanwalte Oetker und 
Pfaff, in weiteren Kreiſen bekannt als Redakteure der früheren „Neu⸗ 
heſſiſchen Zeitung,“ find zufolge eines geſtern veröffentlichten Urtheils 
des Kriminalgerichtes „wegen Aufreizung und maßloſen Tadels gegen 
die Regierung“ zu anderthalbjähriger Feſtungsſtrafe und in die Koflen 
des Prozeſſes verurtheilt worden. Von Seite des Vertheidigers wurde 
fofortige Appellation angemeldet. — Der Buchhändler Raabe, gegen 
den wegen einer Schrift „Stimmen aus der Verbannung“ eine An⸗ 
klage auf Hochverrath anhängig war, wurde dagegen freigeſprochen, 
Man vermuthet, daß die Staatsbehörde gegen dieſes Urtheil rekurri⸗ 


ren werde. 
Oeſterreich. 


Wien, 15. April. [Verurtheilung.] Abermals iſt eine Re⸗ 
miniscenz an das unſelige Jahr 1848 an uns übergegangen. Das 
wiener Landesgericht hat dieſer Tage in dem Kontumaclalverfahren ge⸗ 
gen die flüchtigen Angeklagten Füſter, Goldmark und Violand das Ur: 
theil geſprochen. Es ſind durch dieſes Urtheil, gefällt am 14. v. M., 
dem Vernehmen zufolge Anton Füſter, ehemals Profeſſor der Religion 
an der philoſophiſchen Fakultät unſerer Hochſchule, Joſeph Goldmark, 
Doktor der Medizin und Chirurgie, und Dr. Ernſt Ritter von Vio⸗ 
land, Konzeptsbeamter des ehemaligen wiener Landrechtes, wegen her⸗ 
vorragender Betheiligung an der Revolution, alle drei des Hochoer⸗ 
rathes, Goldmark auch der Mitſchuld an dem Morde des kk. Kriegs⸗ 
miniſters, Feldzeugmeiſters Grafen Latour (+ 6. Oktober 1848), ſchul⸗ 
dig erkannt und in contumaciam zum Tode verurtheilt. Mit dieſem 
Urtheil iſt nach dem Geſetz zugleich der Verluſt der akademiſchen Wür- 
den der Verurtheilten, und für Violand der Verluſt des Adels erkannt. 
Ein ähnliches Kontumaz⸗Urtheil iſt bekanntlich ſchon früher gegen den 
Genoſſen der genannten Drei, den gleichfalls flüchtigen Hans Kudlich 
gefällt worden. Letzterer und Goldmark leben zur Zeit in New-York; 
jener, urſprünglich Juriſt, iſt Schwiegerſohn K. Vogts geworden und 
betreibt ärztliche Praxis, dieſer verſieht ein Zündhütchen⸗Geſchäft. 

(N. Pr. Ztg.) 

* Wien, 17. April. Kommenden Sonntag wird in allen hie⸗ 
ſigen Pfarr⸗ und Kloſterkirchen ein ſolennes Hochamt mit Tedeum und 
einer darauf folgenden Predigt zur Feier der Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens abgehalten. Dem Hochamte in der Metropolitankirche zu St. 
Stephan, welches Se. Em. der Herr Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Wien Othmar Ritter von Rauſcher celebriren wird, werden die Herren 
Miniſter, das diplomatiſche Corps und ſämmiliche hier anweſenden 
hochw. Biſchöſe beiwohnen. — Se. Majeftät der Kaifer hat die De⸗ 
dikation des von den Herren Profeſſoren Ettinghauſen und Pokorny 
verfaßten, und ſoeben im Verlage der Staatsdruckerei erſchienenen Wer: 
kes: „Der Naturſelbſidruck in feiner Anwendung auf die Gefäßpflanzen 
des öſterr. Kaiſerſtaates“ angenommen. — Se. kaiſerl. Hoheit, Erz⸗ 
berzog Carl Ludwig, Statthalter von Tirol, wird im Monat Mai auf 
kurze Zeit zum Beſuche in Wien erwartet. Se. kaiſerl. Hoheit, Erz⸗ 
herzog Ferdinand Maximilian ſoll ſchon übermorgen aus Trieſt hier 
eintreffen, indem die feierliche Grundſteinlegung der Votivkirche am 
24. d. definitiv vor ſich gehen ſoll. — Das jährlich regelmäßig wie⸗ 
derkehrende Gerücht von einem bevorſtehenden Rücktritt Se. Ex. des 
Ministers des Innern, Frh. v. Bach, beginnt feit einigen Tagen wie⸗ 
der hier zu verlauten. — Das kk. Generalkonſulat in Sarajewo (Bos⸗ 
nien) hat einen proviſoriſchen, für die öͤſterreich. Viehzüchter vortheil⸗ 


Einem Geiſtlichen der Konfeſſion des Ver: | ® 
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haften Vertrag mit dem Gouvernement von Bosnien abgeſchloſſen. 
— Der für den Geſandtſchaftspoſten in London beſtimmte Graf 
v. Appongi wird nächſter Tage von München hier eintreffen und ſich 
ſodann direkt nach London begeben. — Die öſterr. Kredit⸗Anſtalt 
hat im verfloſſenen Monate bedeutende Einkäufe in Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen aus verſchiedenen Kronländern gemacht. — Der Lega- 
tionsſekretär Graf Mülinen, welcher den Friedensvertrag von Paris 
nach Wien gebracht, wird nicht mehr nach Paris zurückkehren, ſondern 
erhält dem Vernehmen nach einen Poſten bei der k. k. Geſandtſchaſt 
in Petersburg, wohin er ſich direkt von hier begeben wird. — Der 
fürſtliche ſerbiſche Miniſter Wucih und der Statthalter Knezevich 
ſind aus Belgrad hier eingetroffen. — Der hier befindliche k. k. Ge⸗ 
ſchaftsträger in der Schweiz, Frhr. v. Kübek, hatte geſtern die Ehre, 
zur Hoftafel geladen zu werden. — Dem Vernehmen nach iſt eine 
Einigung der Münzkonferenz wegen Umwandlung des öſterreichi— 
ſchen Münzſyſtems in den 21⸗Guldenfuß in Ausſicht. Hierdurch käme 
der öͤſterreichiſche Münzfuß mit dem preußiſchen in Uebereinſtimmung, 
indem ein öͤſterreichiſcher Gulden 2 eines preußiſchen Thalers aus. 
machte. Der halbe Gulden äfterr. und das Zehnſilbergroſchenſtück 
würden ſonach eine geeignete Rechnungsmünze abgeben. 

— Der „Oſt⸗Deutſchen Poſt“ wird aus Paris geſchrieben: „Mit 
der vollſten Beſtimmtheit vermag ich Sie zu verſichern, daß die auf 
die Donaufürſtenthümer bezüglichen Fragen zu voller Zufrieden: 
heit aller Betheiligten gelöft feien, und ich fühle mich autoriſirt, 
zu erklären, daß namentlich hierin zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich keine Divergenz der Anſichten ftattgefun: 
den habe. Die Protokolle dürften bald meinen Worten das Siegel 
der Beſtätigung aufdrücken. Die „Oſt⸗Deutſche Poſt“ hat dieſe Frage 
von Anfang an ganz im gehörigen Lichte gezeigt. Oeſterreich will und 
wird auch die Donaufürſtenthümer räumen, wie die Verhältniſſe dies 
geſtatten — ähnlich wie die Weſtmächte hierbet vorzugehen veranlaßt find.‘ 

Buda⸗Peſth, 16. April. [ Wettrennen. — Seidenzucht.] Am 
31. v. M. war der Termin für Anmeldung fremdländiſcher Pferde zum dies⸗ 
jährigen Wettrennen abgelaufen; wir werden ſomit bald erfahren, in wel: 
chem Maße das Ansland heuer ſich bei dem Wettkampf auf unſerer Renn⸗ 
bahn a (wie ich höre, find 9 Pferde vom Auslande angemeldet). 
Der peſther Wettrennverein entſtand im J. 1827 durch die patriotifchen Be⸗ 
muͤhungen des Grafen Stephan Szöchenyi und pflegt feine dreitägigen Wett⸗ 
rennen im Juni zur Zeit des Medardi⸗Marktes abzuhalten. Durch die Un⸗ 
ruhen im J. 1848 unterbrochen, wurden ſie erſt im J. 1852 bei Gelegen⸗ 
heit des 1 Beſuches in Peſth⸗Ofen wieder aufgenommen und ſeit⸗ 
dem regelmaͤßig fortgeſetzt. Der Verein hat von der Stadt ein großes Areal 
(2:0 Joch) gepachtet, das früher als Sauheide benutzt wurde. Rings um 
die Rennbahn wurden 1832 parkähnliche Maulbeerbaumpflanzungen ange⸗ 
legt, welche jedoch in den Jahren 1>48—49 durch die dort kampirenden Frup⸗ 
pen der Ungarn, der Kaiſerlichen und der Ruſſen der Reihe nach ausgehauen 
und verwüſtet wurden. Die Vereinsleitung war bemüht, den Schaden durch 
Nachpflanzungen zu erſetzen, und die Zahl der dort befindlichen Staͤmme be⸗ 
laͤuft ſich heute wieder auf beinahe eine halbe Million. Im künftigen Jahre 
beabſichtigt man dieſelben ſchon für die Seidengewinnung auszubeuten, und 
ein eigenes Gebäude für die Raupenzucht daſelbſt auf; uflhren. Die ungari⸗ 
ſche landwirthſchaftliche Geſellſchaft, die, obwohl ſelbſtſtändig für ſich beſte⸗ 
hend, mit dem Wettrennverein in der Perſon des penſ. Rittmeiſters Hein: 
rich, eines alten Freundes und Waffengefährten des Grafen Szöchenyi, einen 
gemeinſamen Vorſtand hat, geht damit um, für die Hebung der Seidenkul⸗ 


kur in unſerer Gegend, die ſeit 30 Jahren ſtark in Verfa ae ul 
ier (vorläu 8 


dernde Maßregeln zu ergreifen, indem fie unter die Landleute 
5 Pfund) vertheilen, die Rohſeide ablöſen und eine Filanda, vorerſt mit 
eln, chten will. Für heuer wird man ſich hauptſächlich auf die In⸗ 
fepel unterhalb Peſth werfen, deren Bewohner in früherer Zeit ſich 
on mit der Seidenzucht beſchäftigt hatten. (Die genannte 2 hlt über 
hundert Ortſchaften. Unter Maria Thereſia hatten fie die Jeſuiten „als 
Krautgarten“ für ſich erbeten, und waren nahe daran, die Schenkung zu er⸗ 
halten, als der Irrthum noch rechtzeitig entdeckt wurde.) 
Fraukreich. 

8 Paris, 15. April. Alſo der Kongreß hat feine Arbeiten ge⸗ 
ſchloſſen, und zwar mit einer Feſtſtellung von Grundſätzen über die 
Neutralitätsrechte während des Krieges, deren Annahme von Seiten 
des Kongreſſes als ein erfreulicher Fortſchritt in den Anſchauungen der 
Politiker bezeichnet werden muß. Ich ſage, die Arbeiten des Kon: 
greſſes ſind beendigt, weil die auf morgen anberaumte Sitzung blos 
der Vollziehung gewiſſer Förmlichkeiten gewidmet werden ſoll. Der 
oͤſterreichiſche Miniſter verläßt Paris mit der Ueberzeugung, daß Oeſter⸗ 
reich troß der warmen Fürſprache der „Aſſemblee nationale“ keine 
wahren Freunde in Frankreich habe. Baron Manteuffel hat an⸗ 
dere Erfahrungen hier gemacht. Er wurde in allen Kreiſen der Ge: 
ſellſchaft wie auch in den offiziellen Regionen mit großer Auszeichnung 
empfangen. La Prusse n'a rien promis et elle a plus fait qu'elle 
n'a promis pour amener la paix (Preußen hat nichts verſprochen, 
aber mehr, als es verſprochen — zur Herbeiführung des Friedens 
gethan,) ſagt man hier überall, und ſo unbequem die Haltung Preußens 
den hieſigen Staatsmännern geweſen war, fie können, wenn fie einen 
vergleichenden Blick auf Oeſterreich werfen, nicht umhin, der Geradheit 
der preußiſchen Politik Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Wie das 
vorauszuſehen war, iſt der Friedensoertrag kaum unterzeichnet, und der 
Unternehmungsgeiſt, der unſere Zeit charakteriſirt, macht ſich fo: 
gar bis in den böͤchſten Kreiſen geltend. Der Kaiſer it mit der Prü- 
ung eines Projektes beſchäftigt, das die Errichtung eines Kanals 
zwiſchen Paris und dem Havre (Dieppe) zum Gegenſtande hat. Der 
Kaiſer it ſehr eingenommen für diefen Plan, und er foll geäußert ha⸗ 
ben, daß er alle kriegerischen Unternehmungen beſeitigen werde, fo lange 
er aus Paris keine Hafenſtadt gemacht hat. 

talie n. 

Von der 1 Grenze, 15. April. Der „Monitore 
Toscano“ bringt folgendes Dekret: „Wir Leopold II. x. x, Da Wir be⸗ 
ſchloſſen haben, Uns für kurze Zeit aus Toskana zu entfernen, Wir aber 
nicht wollen, daß die Stantögefiräfte ewe irgend einen Schaden oder 
eine Verzögerung erleiden, ſo befehlen Wir wie folge: 1) Da die Vorrechte, 
welche jedem der Minifter und reſp. dem Miniſter Konſeil durch frühere De: 
krete zugewieſen find, in ihrer vollen Kraft fortbeſtehen, ſo hat eben diefer 
Miniſter⸗Konfeil, während Unſer Abweſenheit aus dem Großherzogthum, Im 

alle der Dringlichkeit, das Recht, auch jene Stücke, welche fonft afere de 
ſtnliche Sanction erfordern würden, zu erledigen, in welchem Falle dieſe 
Stücke die Unterſchrift des Präfidenten und eines der Mitglieder des Kon⸗ 
ſeils zu tragen haben follen. — 2) Im Fiu, der Abweſenheit oder Verhin⸗ 
derung eines der Miniſter, iſt für die iltigkeit der ollegial⸗Verſamm⸗ 
lungen die Anweſenheit von Vieren hinreichend.“ — Am 12. d. iſt der Groß⸗ 
herzog mit den Erzheczogen Ferdinand und Karl und mit der Frau Erzher⸗ 
zogin Maria Louiſe nach Livorno abgereiſt. Der Großherzog, welcher unter 
dem Namen eines Conte di Pitigliano reiſt, begiebt ſich mit den Erzherzo⸗ 
en nach Neapel. Die Erzherzogin Maria Loulſe, unter dem Namen einer 

raͤfin Sorano nach Rom. Graf Cavour wird am I7ten Abends aus 
Paris in Turin zurückerwartet. 2 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 11. April. In Konia (Caramanien) hat die 
Verleſung des Hat⸗Humayun zu ſehr ernſten Ruheſtörungen Anlaß 
gegeben, die namentlich im Dorfe Bor ſehr betrübender Art waren. 
Die Türken drangen in die Wohnungen der chriſtlichen Bevölkerung, 
raubten, plünderten und ſchändeten; alle Nichtmohamedaner waren ge⸗ 
nöͤthigt, ſich in einige, zwiſchen Gebirgen und Wäldern gelegene Klöͤſter 
zu flüchten; noch weiß man nicht, ob fie dort werden in Sicherheit 
bleiben können. Auch in Amafia iſt es zu Tumulten und Gewaltthä- 
tigkeiten gekommen. — Omer Paſcha heirathet die Tochter des Haſiz⸗ 
Paſcha von Trapezunt. — Man glaubt, daß eine engliſche Geſellſchaft 
die Konzeffion zur Führung einer Eiſenbahn von Konſtautinopel nach 
Adrianopel erhalten habe oder erhalten werde. — Am 7. hat eine 
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Revue engliſcher Truppen zu Konſtantinopel in Gegenwart des Sul’ 
tans ſtattgefunden. Aus der Krim werden mehrere Regimenter 
erwartet und, nach Meldung der „Trieſter Zeitung“, die Redifs beur⸗ 
laubt. Daſſelbe Blatt ſchreibt, daß Omer Paſcha in Konſtantinopel 
bleiben wird. — Die egyptiſche Flotte ſchickt ach zur Rückkehr nach 
Alexandrien an. — Der gänzlich wiederhergeſtellte General Williams 
gedenkt nächſtens in Konftantinopel einzutreffen, — Der Mörder des 
griechiſchen Mädchens in Varna ſoll entdeckt und zu fiebenjähriger Ga: 
leere verurtheilt fein. — Die Rückſendung des engliſchen Belagerung s⸗ 
materials hat bereits am Bord zweier Schiffe begonnen. 


Amerika. 

New⸗Nork, 2. April. Nachrichten aus San Juan zufolge war der 
Geſandte Nicaragua's bei der Republik Coſta Rica, Oberſt Schleſin⸗ 
bea am 9. März unter Escorte aus dem legterwähnten Staate herausge⸗ 

racht worden, und am folgenden Tage traf in Granada die förmliche Kriegs: 
erklaͤrung von Seiten Coſta Rica's ein. Noch am ſelben Abend ſegelte Ge⸗ 
neral Walker mit 500 Mann über den See von Nicaragua und begab ſich 
nach Virgin Bay, wo einen Tag darauf Oberſt Schleſinger mit 280 Mann 
zu ihm ſtieß. Er hatte die Abſicht, am 21. März nach dem Gaftell von 
Guamo zu marſchiren. In einer am 9. März erlaſſenen Proklamation er⸗ 
klärt Walker, er ſei von der demokratiſchen Partei in Nicaragua eingeladen 
worden, ſich ihrer Sache anzunehmen, habe dieſem Wunſche Folge geleiſtet und 
ſich bemüht, die Prinzipien der Revolution von 1854 zur Geltung zu bringen. Da 
jedoch die Legitimiſten alle verſöhnlichen Anerbietungen zurückgewieſen hät- 
ten, fo ſei kein anderer Ausweg übrig geblieben, als der Krieg. Die Regie⸗ 
rung von Coſta Rica ihrerſeits hatte gleichfalls einen Aufruf an das central⸗ 
amerikaniſche Volk erlaſſen, in welchem fie daſſelbe auffordert, ſich zu erhe⸗ 
ben und die fremden Eindringlinge zu vernichten. Walker hatte im Ganzen 
über nicht mehr als 1500 Mann zu verfügen, von denen zudem ein großer 
Theil in Folge von Krankheiten dienſtuntüchtig war. Die nach San Joſe 
beſtimmte letzte engliſche Poſt war von ſeinen Leuten mit Beſchlag belegt 
worden. Am 18. März hieß es in Panama, die Indianer hätten die 
Stadt Santjago in der Provinz Veraguas zerſtört. — Wie aus San 

rancisco, 3. März, gemeldet wird, traf man Anſtalten, Truppen nach 

orden zu entſenden, wo die Indianer furchtbare Verheerungen anrichteten. 
Am Rogue River hatten ungefähr 300 Indianer fämmtliche Anfiedler nie⸗ 
dergemacht. In San Francisco war die Rede von einer Freibeuter⸗Expedi⸗ 
tion nach der Landenge von Jehuantepec. — Herrn Hife aus Kentucky iſt 
vom Präfidenten Pierce der Poſten als amerkaniſcher Gefandter in Nicara⸗ 
gua an Stelle Wheeler's angeboten worden. 

Nachrichten von den Sandwichs⸗Inſeln zufolge floß der ſich aus dem 
großen Vulkane ergießende Lavaſtrom langſam in der Richtung von Hilo 
vorwärts, und man fürchtete, daß er dieſen Ort überfluthen werde. 


——_ —⏑——— 


Provinzial-JZeitung. 

4 Breslau, 18. April. Der Vorſtand des evangeliſchen Schul⸗ 
Vereins ladet in feinem ſoeben ausgegebenen zwölften Rechenſchafts⸗ 
Bericht zu der am 19. d. Mis. fatifindenden Prüfung, zur General 
Verſammlung am 20. April Vormittags 11 Uhr und zu der Ausſtel⸗ 
lung am 21. April ein. In dem abgelaufenen Jabre vermehrte ſich 
die Zahl der Schülerinnen von 190 auf 200, unter ihnen ſind nur 
64 Zablſchülerinnen. In den Lehrerkräften find während dieſes Zeit: 
raums einige Veränderungen eingetreten, die Lehrerinnen ſind dieſelben 
geblieben. Die Ehrendamen, Frau Kommerzienxatb Schiller, Frau 
Bankier Frank, Frau Kretſchmer Müller und Frau Kaufmann Plan: 
tikow haben ihr lang bewährtes Wohlwollen auch dieſes Jahr der 
ſegensreich wirkenden Anſtalt ungeſchwächt erhalten. — Die verſtorbene 
Frau Dr. Alexander bat der Schule ein Legat von 500 Thlrn. zuge⸗ 
wendet. Ein anderer Woblthäter hat durch Hrn. Propſt Krauſe ein 
Geſchenk von 25 Tolrn. zur Anſchaffung und Keane A religiöfer 
Bücher an fleißige Schülerinnen eingeſendet. Leider haben ſich die Bei⸗ 
träge um 27 Tbl. 10 Sar. vermindert, was um fo ſchmerzlicher ift 
als dadurch die Erreichung der Abſicht, die Lehrergehalte enkſprechend 
zu erhöben, unmöglich geworden if. — Die Summe aller Einnahme 
betrug: 7181 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf., die der Ausgabe 1041 Thlr. 12 Sgr. 
II Pf., fo daß das Vermögen des Vereins ult. Dezember in 6140 Tolr. 
1 Sgr. 3 Pf. beſtand. g 

In dem bieſigen ev. Kirchen⸗ u. Schulbl. publizirt der Vorſtand der 
ev.⸗lutheriſchen Kirchenvereine in Preußen die Erfolge, welche eine 
Anfrage an alle 5 gehabt habe, welche Anfrage dahin ging: 
ob ſie noch immer feſt und treu an den fünf Sätzen halten wollen, 
über welche ſich die lutheriſchen Provinzialvereine in Sachſen, Pom⸗ 
mern, Schleſien und Poſen am 10. Sept. 1849 in Wittenberg vereinigt 3 
haben. Die Anfrage hat ergeben, daß noch 105 Mitglieder m ur 
5 Sätzen bekennen, im Bezirke Breslau nur 8, unter ihnen die Herren 
Geiſtlichen Subfenior Weiß, Eccleſtaſt Laffert, Subſen. Crüger, 
Paſſor Stäubler und Paſtor Weber (an der Gefangen⸗Kranken⸗ 
Anſalg, Die fünf vorhin erwähnten Punkte lauten: 

1) Wir ſteben auf dem Bekennkniſſe der evang. ⸗Iuther. Kirche. 2) Wir 
find der e daß unſere Gemeinden rechtlich nie aufgehört haben, 
keel 1 emeinden zu fein und daß uns de heilige Pflicht obliegt, ihre 
kenfeſſtonellen Rechte mit aller Kraft zu vertreten. 3) Das konfefſtonelle 
— lutheriſchen Gemeinden fordert zu feiner Wahrung eine Eonfeffio- 
nelle Kirchenverfaſfung. Wir begehren demnach die Anerkennung und Durch⸗ 
führung des F Bekenntniſſes in Kultus, Gemeinde⸗Ordnung und 
Regiment. 4) Als nächſtes Biel unſeres Strebens ſetzen wir feſt die We: 
frelung des Altardienftes von aller Zweideutigkeit und Ausprägung des Be⸗ 
kenntniſſes im geſammten Gottesdienſte, ferner eine die konfeſſionelle Selbſt⸗ 
ftändigkeit verbürgende Leitung im Kirchenregimente, endlich die Bewahrun 
der lutheriſchen Grundfäge auch in der Gemeinde⸗Verfaſſung. 3) Dieſe 
Zwecke wollen wir nie auf dem m. des Austritts erreichen, weil wir 
uns in . Gewiſſen gebunden füt ten, den Kampf für das gute Recht 
der lutheriſchen Kirche auf dem ihr zuſtändigen Gebiete innerhalb der Fandes⸗ 
kirche durchzuführen. 


$ Breslau, 18. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach einer 
Anzeige der mediziniſchen Fakultät biefiger Univerfität hat der Geheime 
Medizinalrath Herr Profeſſor Dr. Benedikt die Direktion der ſtabilen 
chirurgiſchen Klinik hierſelbſt freiwillig niedergelegt, und ift an deſſen 
Stelle der außerordentliche Profeſſor Herr Dr. Middeldorpf mit der 
interimiſtiſchen Leitung des genannten Inſtituts beauftragt. 

Betreffend die Dispenſation jüdiſcher Gymmafiaften von den Schreib⸗ 
und Zeichnen Uebungen in den Sonnabend ⸗unterrichtsſtunden iſt Herrn 
Landrabbiner Tiktin auf ſein desfallſiges Geſuch an Se. Excellenz den 
Herrn Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten der hohe Beſcheid geworden, daß Eltern, welche für ihre Kinder 
einen ſolchen Dispens zu erlangen wünſchen, ſich an die betreffenden 
Direktoren der Schulen zu wenden haben, wo ihnen diefer ertheilt wer⸗ 
den wird. Die gedachte Verordnung hat auch bereits eine gleiche Ver⸗ 
fügung des königlichen Provinzial⸗Schulkollegü zur Folge gehabt, und 
dürfte auf die Realſchulen ebenfalls ihre volle Anwendung finden. 

Wegen Fortführung der Waſſerröhren⸗Leitung vom Karls⸗ bis zum 
3 iſt die Paſſage durch den Riembergshof für einige Tage 
abg 8 


4 Landeshut. [Ueber Waldenburg \ 
den letzten Tagen des abgelaufenen Monats beſtimmten mich Familien: 
angelegenheiten, den waldenburger und reichenbacher Kreis zu beſuchen. 
Ich benutzte demnach die von Landesbut nach Waldenburg täglich Früb 
zwiſchen 2— 3 Uhr abgelaſſene Perfonenvoft. h an wollte es als ein 
Wunder betrachten, daß ſich einmal ein Paſſagier auf dieſe Poſtroute 
verirrt hatte, denn ſeitdem die Lokalpoſt von Landeshut nach Freibur 
wieder hergeſtellt worden iſt, fällt es gie Reiſenden ein, ſich der Dot 
nach Waldenburg zu bedienen, um — teöl | 
zu erreichen, für dle Wenigen aber, welche jedoch der Weg nach Wal⸗ 
denburg führt, int die Fahrzeit allerdings höchſt unbequem, und in den 
kurzen Tagen noch viel unbequemer, weil dem Paſſagler, in der ten 
Stunde Früb in Waldenburg angekommen, gar nichts anderes übrig 
bleibt, als in dem Reſtaurationslokal der Zeit zu harren, wo wenig⸗ 
ſtens die Gaflbäufer in der Stadt geöffnet werden, um ein Unterkom⸗ 
men ſuchen zu können. Auch mir erging es ähnlich, ich blieb bis nach 


nach Reichenbach.] In 
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Abgan reiburg 6 Uhr 10 Min., mußte aber dann 
2 „ en Nenameten ee weichen, weil es geſchloſſen 
BEN und erfi zur Zeit der Ankunft des Zuges aus Breslau wieder 
eröffnet wird. * 
Die Stadt Waldenburg nimmt mit jedem neuen Jahre an Umfang 
u; mit Altwaſſer ift es ſchon fo gut wie vereinigt, mit Hermsdorf und 
einen lieben gaſtlichen Bewohnern dürfte die Vereinigung wohl kaum 
noch ein Decennium bedürfen, denn die wie ein Phönix aus der Asche em⸗ 
porfleigenden Baulichkeiten der umfangreichſten Art, weiſen ganz darauf 
hin. Wenn man in unſern armen Gebirgskreiſen täglich die Noth und 
das menſchliche Elend vor Augen hat, dann thut es dem gefühlvollen 
erzen wahrlich wobl, einmal einen Ort zu finden, wo Handel, Indu⸗ 
rie und Gewerbe blühen und das geſchaͤftige Treiben feiner Bewoh⸗ 
ner, wie deren fröhliches Aeußere, darauf hindeuten, daß man ſich mit 
ſeinen Beſtrebungen zufriedengeftellt findet. Das noch im Ausbau be⸗ 
griffene neue Ralhhaus, in neueſtem Styl und in ſehr gefälligen For⸗ 
men, gereicht dem Orte zur höchſten Zierde, ob die inneren Räume 
ausreichen dürften, um die verſchiedenen Amtslokale der königlichen wie 
ſäduſchen Bebörben un fegen, darüber hörte ich vielſeitig Zweifel aus: 
ſprechen. en a Sun rap foll einer gründlichen Reſtauration 
, eee ee 
* e ce em Parterrelofal für Herſtellung eines 
Be ten Buden die all ung an die Beſitzer der um das Rathhaus 
ange 5 allen find. Ei allerdings kein freundliches Bild abgeben und 
der Bei 85 Kriſterſch inen bedeutenden Theil des ftädtiſchen Territoriums 
e des Ka e Porzellanfabrik ein, eben ſo die auf dem Gebiet von 
— Se Tielſch; bei beiden wachſen alljährlich im: 
daß anzunehmen fein dürſte dog Art wie Pilze aus der dard 
Geſchöftezweige din 8 daß äußerſt günſlige Erfolge in dieſem 
machen, dem Geſchäſt zeſißzern es fo notbwendig als wünſchenswerth 
15 6 Tie eine immer größere Ausdehnung zu geben. Denkt 
Kann dre zurück, wo diefer Induftriegweig bei uns noch 
ee in Fo indheit begriffen lag, und man betrachtet dermalen die 
diele Fabri em wie Malerei herrlichen und kostbaren Gegenſtände, welche 
Belt abriken ſchaffen, und welche in den Magazinen in Maſſen aufge: 
— b — ſo kann man nur das bebarrliche Streben des menſchlichen 
nd wundern. Täglich ſieht man große ſchwer beladene Wagen 
teſen Erzeugniſſen der Intelligenz und der Arbeit die Straßen 
. durchſchneiden, denn nicht allein nach 80 Staa: 
Wee Fe e nach Amerika haben ſich 
€ bier errichtete Glasfabrit iſt noch zu neu, um über „Sein 
der Gegend feen au ne Urtheil abgeben zu können, doch kommt 
liche Anzahl Arbeiter Koh . 
rer Vortbeil liegt der dle e e 
Rande, daß dag 4 Jai e Stadt und ibre Bewohner in dem Um: 
und die ˖ ache iche Bergamt hier ſeinen Sitz aufgeſchlagen hat 
fell reichen mächtigen niederſchleſiſchen Kohlenlager des Bezirks die 
auf Grub einer immer größeren Anzahl Bergleute erfordert. Man will 
— rund deſſen ſchon Mangel an Quartieren bemerken, und Mieth⸗ 
eiſe bedeutend hoher als in andern Städten des Gebirges finden. 
mit Ich ſetzte am folgenden Morgen meine Reiſe nach Reichenbach 
Feszurg Sr Bahnzuge fort. Wer die Strecke von Waldenburg nach 
N) 
en un wenn er * e an id, na die Bahn hin⸗ 
dle wenn er bemerkt, da e Waggons oftmals gan { 
eite 77 weil das Fahrgleis der Schwierigkeit des a 
e en aan werden mußte, wenden iR f. 
95 ne — 9 gi a a — — vernommen worden, und die 
Karen — s „td größer als bei jeder andern Bahn, weil 
far in Werte . aß man bei der Fahrt mit der größten Vor⸗ 


In Königszelt angelangt, hatte ich das langweilige Vergnügen, län⸗ 
ger denn 2 Stunden auf den Zug von Breslau warten zu mülfen, der 
die aus der ſchweidnitzer und e 1 5 nach Freiburg Rei⸗ 
ſenden aufnimmt, und nach deſſen Abgang erit der Zug nach Reichen⸗ 
bach abgelaſſen wird. In keiner Weiſe iſt an dieſem Aufenthaltsort 
für die Aufnahme des Fremden geſorgt; in einem kleinen äußerſt dürf⸗ 
tig gebeigten Zimmer, aus dem noch dazu 4 Thüren in andere Räume 
oder den Perron führen, finden ſich oft 20 — 30 Perſonen eingepfercht, 
denen gar nichts anderes übrig bleibt, als ſich in Pelze und Zußfäde 
zu hüllen, wenn ſie nicht in der kältern Jahreszeit riskiren wollen, die Glieder 
u erfrieren. So viel auch ſchon über dieſen unangenehmen langen Aufent⸗ 
balı in Koͤnigszelt durch Wort und Schrift verlautbart worden iſt, die 
Direktion hat ſich nicht veranlaßt gefunden, darauf zu rückſichtigen, jetzt 
heißt es wieder, eine erwünſchte Aenderung würde eintreten, wenn die 
Bahn von Königszelt nach Liegnitz eröffnet fein würde. 


Der Viadukt bei Schweidnig, den die Eiſenbahn paffirt, if ein 
großartiges Werk der Baukunſt; feine mächtigen Piel in die guß⸗ 
eiſernen Geländer, welche gleichzeitig als Träger der Schienen dienen, 
wie man mich verſichert bat, gewähren einen impoſanten Anblick, wäh⸗ 
rend dem die links am Wege der Eiſenbahn liegenden Dörfer und die 
auf der rechten Seite der Babn in weiterer Ferne ſichtbare, dermalen 
noch mit Schnee bedeckte Gebirgskette der Eule, dem Auge ein wohl: 
9985 liebliches Gemälde vorführen. Der Eiſenbahnhof liegt von 

eichenbach ziemlich entfernt in dem Dorfe Ernsdorf; das ohnedem ge⸗ 
ſchäfts⸗ und verkebrsloſe Reichenbach wird, wenn erſt noch die Bahn 
die beabſichtigte Verlangerung bis Frankenſtein erreicht haben wird, 
noch ſtiller werden, und darum iſt es in der That zu verwundern, da 
nicht die ſlädtiſchen Behörden größere Anſtrengungen gemacht haben. 
um den Bahnhof in nächſte Nähe zu erhalten. Oder wurden folde 
Ne, aber nutzlos? Dann ſind ſeine Bewohner zu bedauern. 

eichenbach an und für ſich iſt eine reinliche nette Stadt mit ſchönen 
Gebäuden und in reizender Lage, daher für Rentiers und Penfionäre 
wie beſonders geschaffen. Ole Einwohner Hagen gewaltig über die ent⸗ 
ſetzliche Maſſe von Almoſenſuchenden, welche ihnen die nächſt gelegenen 
mit Einwohnern überfüllten Dörfer zuführen; täglich durchwandern ganze 
Schaaren Bettler die Straßen, wie ich mich ſelbſt zu überzeugen Gele⸗ 
genheit hatte, ſo daß ich bekennen muß, in dieſem Maße wird der hirſch⸗ 
berger und landeshuter Kreis noch nicht heimgeſucht, woraus denn die 
richlige Schlußfolgerung zu ziehen iſt, daß die ſchon oft aufgeſtellte Be: 
auptung, wie die Baumwollen⸗Induſtrie bei ungünſtigen Konjunkturen 
die Weberbevölterung noch weit ſchneller dem Bettelſtabe zuführt, als 
die Leinen⸗Induſtrie. Ich trat am 30. März, einem prächtigen hellen 
1 1 reife 14 die d Kälte von 11 Gr. unter Null, Morgens 

’ ie Heimat i 
gelommen war. h auf demſelben Wege * den ich 
ieee 


Hirſchberg, 13. April. (Wander. — Rathsherrn⸗Wahl. 
Am II. d. ſtand der Lehrer Wander abermals in N Senttigen a 
reich beſuchten KreisgerichtsSißung vor den Schranken, angeklagt in 
einer Klage gegen den Landrath v. Grävenig (betreffend die Ange: 
wegen der Wablen) denſelben in feinem Amte beleidigt zu 
baben. Die Staats⸗Anwaltſchaft trug auf 8 Wochen Gefängniß an. 
Der Gerichtshof fand jedoch mildernde Gründe und verurtbeilte Wander 
zu 14 Tagen Gefängniß oder 30 Thlr. Strafe. — In der am Nachmit⸗ 
tage deſſelben Tages abgebaltenen Stadtverordneten⸗Sigung wurde Hr. 
Major Thomaffin zum Natböhern gewählt. Man bezweifelt einer: 
feits die Annahme, da der Herr Major noch nicht „verabschiedet“ if 
und „zur Disposition“ fleht. — So eben wird mir durch einen Expreſ⸗ 
en angezeigt, daß der geſtern vor drei Wochen bei Waltersdorf über⸗ 
fallene Rentmeister Dietrich in voriger Nacht um 1 Uhr an feiner 

opfverletzung geſtorben if, Der biedere, ſtreng rechtliche und hu⸗ 
ache Charakler Dietrich's, der als Beamter, Freund und Menſch gleich 
ſlungewerih, von Jung und Alt bochgeachtet und geehrt wurde, wird 
die mein bedauert, und erregt ſein ſchmerzlicher Tod in der Umgegend 
Lexechteſie Belrübniß. Ein bereits verbreitetes Gerücht, man ſei 


„dem Mörder auf der Spur, iſt grundlos, vielmehr iſt bis jetzt noch 
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nicht befahren hat, den wird zeitweiſe ein kleiner Schauer [ 


B| Wir ſcheiden mit dem innigften 
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nichts ermittelt worden. — Der wegen vielfacher Diebftähle beſtrafte 
und inhaftirte Felix Effner erhing ſich im Gefängniſſe. Die Nacht vor 
feinem Tode verſuchte derſelbe vergeblich zu enifliehen. 


Hirſchberg, 17. April. Zu dem in Nr. 177 d. 3. enthaltenen 
Artikel aus Hirſchberg über die dortige Spitzenfabrikation und des ge: 
lieferten Prachtſtücks haben wir einige Bemerkungen zu machen. } 

Es ift zuoörderft nicht richtig, daß das Spitzenkleid, von dem die 
Rede iſt, für eine königliche Prinzeſſin beſtimmt ſei; es ſoll nur zum 
Ankauf für das Trouſſeau Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe 
angeboten werden. Es kann auch um ſo weniger ein Brautkleid 
für eine Prinzeſſin ſein, als die königlichen Prinzeſſinnen nie in 
ſolchen Kleidern getraut werden, ſondern in Roben von Golobrokat. 

Eben ſo wenig tragen ſie einen Brautſchleier, ſondern die Krone. 
Das Kleid kann wohl ein Brautkleid genannt werden, aber nicht ein 
Brautkleid für eine Prinzeſſin. 


begründet 
ausſchließlich aus dem kotzenauer Forſte, ſondern aus der Gegend von 
Schönau, 
zu paſſirenden 
als die 


telſt eines fpi 
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Ken Todtengräberdienſte verſieht, und deſſen Ehefrau eifrig beſchäftigt, 
8 


zu haben. n 
C. Schmiedeberg, 16, April. (Geſang⸗ und Muſik⸗Verein. — 
Bürger⸗Reſſource. — Witterung. Unfere gefelipen Bergmügungen 
für die Winter-Saifon haben munmebt Br Eudſchaft erreicht. Am 10. d. M. 
gab der hiefige Geſang⸗ und Muſik⸗Verein fein letztes Konzert, welches, wie 
die früheren, zahlreich befucht war und allgemeinen Beifall fand. Das Pot⸗ 
pourri aus der Oper: „Die Re imentstochter wurde beſonders applaudirt. 
anke vom Vereine und wünfchen, daß er 
uns auch im nächſten Winter fo manchen genußreichen Abend bereiten möge. 
— Auch die Bürger⸗Neſſource hat uns durch ihre kheatraliſchen Vorſtellun⸗ 
en oft erheitert. Sie ſchloß am vori 4b en e mit dem „Bemooſten 
aupte ihren Eyelus. Wer den Maßſtab der Billigkeit an ihre Leiftungen 
legt, hat gewiß keine ihrer Borftellungen ohne eine gewiſſe Befriedigung ver⸗ 
laſſen. Einzelne ihrer Mitglieder fpielten recht wacker. — So haben wir 
denn vom Winter Abſchied genommen und wo * nur wünſchen, daß er auch 
von uns bald ſcheiden möge. Die Dee Be f . 10 505 ſehr kühle Tem: 
peratur, fo wie der friſche Schnee auf dem Hochgebirge, find eben kein gün⸗ 
iges Zeichen für die baldige Erfüllun 2 Wünfche. Indeß geht die 
eſtellung unſerer Felder rüſtig vorwärts, die Winterſaaten gedeihen vor: 
offt ch und ſtehen in ſo ihr wehe ent feit vielen Jahren nicht. Man 

offt allgemein auf eine — ur 
6 Freiſtadt NS., 17. April. its an verſchiedenen Orten 
angeſtellten Bohrverſuche nach Braunkohlen haben leider bis jetzt 
noch nicht den erwarteten Erfolg gehabt, und ſo dürften wohl in Kür: 
zem die Mittel und die Luſt zur Fortſetzung dieſes ſowohl topographisch 
als geognoſtiſch in der That gerechtfertigten Unternehmens noch vor der 
Zeit erſchöpft werden, da die dabei noch nicht betheiligten Wohlhaben⸗ 
deren pierorts ſich nunmehr wohl schwerlich bewogen fühlen dürften, 
dieſes fo gemeinnützige Beſſreben materiell zu fördern, Dagegen wurden 
die in Bullen dorf gleichzeitig angeſtellten Bohrverſuche, wenn auch 
nicht von dem erwarteten, 10 doch von einem unerwarteten Erfolge be⸗ 
gleitet. Man ſtieß nämlich bierbei auf ein mächtiges Torf⸗Lager in 
geringer Tiefe, das der bieſigen Bevölkerung faft nicht weniger Vor⸗ 
theile verheißt, als dem Unternehmer. Moͤchten doch auch die erwar⸗ 
teten Refultate nicht ausbleiben! — Ende dieſes Monats gedenkt die 
Schauſpielergeſellſchaft des Herrn Direktor Pechtel, der ſich gegenwär⸗ 
tig in Sprottau aufhält, einen Cyclus von Vorſtellungen zu geben, 
worauf fie in einem die neueſten Sachen enthaltenden Programme zur 
Subſeription einladet, eine merkwürdige Aufforderung, nach welcher ie 
entweder von dem Tünftleriihen Sinne des bieſigen Publikums nur wer 
nig zu erwarten, oder aber dieſes von ihr nur wenig erwarten zu dür⸗ 


fen ſcheint. 


il. I. ſtleiſtungen. — Pſychographie 
2 . April. [Kun Fr Er 5 
Sedus se erben de — Gebirgseiſenbahn. — Vakanz der 
Schmied dre Unſere Stadt iſt in den letzten Monaten der 


Schauplatz von allerlei Kunſtproduktionen geweſen. Zuerſt eröffnete den 


in ſogenannten elektriſchen Bädern Hilfe zu ſuchen, wenigſlens ſich über 
die Empfindung: wenn einem die Haare zu Berge zu ſiehen, Rechen⸗ 
ſchaft 105 geben. Bald darauf wurde uns durch die Schiemangeſche 
Schauſpielergeſellſchaft das Vergnügen eines mehrwoͤchentlichen Theater⸗ 
genuſſes zu Theil. Die Räume des Theaters waren niemals gering, 
in einzelnen Fällen ſogar bis zum Erdrücken gefüllt, und es muß zu⸗ 
geſtanden werden, daß es unſere Künſtler, die nun nach Sagan abge⸗ 
gangen ſind, durch ihre Leiſtungen und ihr Repertoir verſtanden haben, 
die Luft zum Opfern in Thaliens Tempel energiſch anzufach en. Während 
wir fo im Anſchauen der [hönen Idee auf Stunden Vergeſſenheit für 
die harte Wirklichkeit fanden, begegnete es uns, daß ein Profeſſor Lind⸗ 
müller zu ſeinen Produktionen in der Magie öffentliche Einladungen 
ergehen ließ. Derſelbe hat aber trotz verſchiedenartiger Verſuche, in der 
Zeit zwiſchen ſeinen Vorſtellungen durch angebliche Ausführung haar⸗ 
ſiräubender magiſcher Werke, wie „plotzlich kopflos erſcheinen“, im Pu⸗ 
blikum von ſich reden zu machen, nicht allzu große Geſchäfte gemacht. 
— Mit Intereſſe haben wir vernommen, daß in unſerer nächſten Um⸗ 
gebung, nämlich in dem Dorfe Lichtenau, ein neuer Braunkohlen⸗ 
bergbau eröffnet und auch in dem daranſtoßenden Dorfe Geibsdorf 
nach Kohlen gegraben werden ſoll. — Die Ausführung unſerer projek⸗ 
tirten Gebirgseiſenbahn iſt, einem neulichen Erlaſſe des Herrn 
Miniſters v. d. Heydt Excellenz zufolge, gegenwärtig mehr als ſe in 
die Ferne gerückt, wenn nicht gar zweifelhaft geworden. Es berrſcht 
darüber hier nur eine Stimme des Bedauerns, und wenn man auch 
von der Herſtellung diefer Bahn für die arme Bevölkerung unferes 
Kreiſes nichts Unmögliches erwartet, fo hat doch ein vierjähriges Stre⸗ 
ben und Mühen, dieſes Werk zu realiſiren, hinlänglich dargethan, daß 
deſſen Vollführung für eine Hilfe und Wohlthat für die Bewohner 
unſerer wie anderer Gegenden erachtet worden iſt, um ſo mehr, da zu⸗ 
nächſt nicht blos für mehrere Jahre lohnende Arbeit beſchafft werden, 
ſondern auch die Errichtung von mannigfaltigen Fabriken, wozu die 
in unſerer Gegend noch niedrigen Löhne und die ſchoͤnen Waſſerkräfte 
im Gebirge fo ſehr einladen, nicht ausbleiben würde. Wir hoffen daber, 
daß die gegenwärtige ſchlimme Ausſicht für den Bau der Gebirgseiſen⸗ 
bahn nur geringe Dauer haben und das Intereſſe eines großen Theiles 
der armen ſchleſiſchen Bevölkerung auch Berückſichtigung ſich erwerben 
möge. — In einigen Wochen wird uns der praktiſche Arzt, Herr 
Dr. Morgenbeſſer, welcher ſich ſowohl durch ſein ärztliches Wirken, 
wie durch fene Menſchenfreundlichkeit einen zahlreichen Kreis von Freun⸗ 
den erworben hat, verlaſſen, um feiner Berufung als Kreisphyſtkus nach 
Neurode Folge zu leiſten. Es wird dadurch bei uns die Stelle eines 
Kom munalarztes, welche ein jährliches Einkommen von 120 Thlr. 
gewährt, vakant. Moͤchten wir durch einen recht tüchtigen Arzt Erſatz 
erhalten; derſelbe würde alle Ausſicht haben, hier ein reichliches Aus⸗ 
kommen zu finden, da außer dem Kreisphyſikus nur noch ein einziger 
praktiſcher Arzt hier fungirt. 


O Schweiduitz, 17. April. [Zur Tages⸗ Chronik.] Neben 
unentgeltlicher Verabreichung von 170 täglichen Speiſe⸗Porſionen an 
hieſige Arme, hatte man hier auch eine Anſtalt eingerichtet, in welcher 
eine reichlich zugemeſſene und nahrhaft zubereitete Speiſeportion für, 
oder vielmehr unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt wurde. Gleich⸗ 
wohl ſcheint dieſelbe hier eben ſo wenig, wie nach den öffentlichen Mit⸗ 
theilungen auch an andern Orten, die erwartete Theilnahme gefunden 
zu haben. Die Gründe dieſer Erſcheinung laſſen ſich nicht vollſtändig 
ermitteln, und ſind immer auffallend, da dem minder wohlhabenden 
Theile der Einwohnerſchaft doch durch billige Nahrungsmittel bei der 
herrſchenden Theuerung ein offenbarer Nutzen geboten wurde. Wahr: 
ſcheinlich wird die Anſſalt daher, wenn die Theilnahme ſich nicht ſtei⸗ 
gern ſollte, geſchloſſen werden. — Am beutigen Tage haben die Schwur⸗ 
gerichtsſizungen begonnen; die zur Verhandlung kommende Anklage 
wider den bekannten Kahl und Genoſſen ſcheint das Intereſſe des Pu: 
blikums beſonders zu reizen, die Verhandlung ſelbſt dürfte mebrere Tage 
dauern. Trotz der allgemeinen Noth während des verfloſſenen Winters 
nd am biefigen Orte Vergeben oder Verbrechen gegen das Eigen: 
tbum nicht in gras Zahl oder in bedeutenderem . als dies 
fonft gewohnlich der Fall zu fein pflegt, verübt worden. — Der bieſige 
Gewerbeverein beſchaͤftigt ſich mit den Vorbereitungen zu der vom 
8. Mai d. J. ab am hieſigen Orte ſtattfindenden Gewerbeausſtellung 
für welche der Sitzungssaal der Stadtverordneten von den ſtädtiſchen 
Behoͤrden eingeräumt worden iſt. In der letzten Sitzung des Gewerbe⸗ 
Vereins am löten d. M. wurde des Gründers, des verſtorbenen Ober⸗ 
lehrer Türkheim, mit ehrenden Worten durch den Vorſizenden ge: 
dacht. Der Tagesordnung zufolge beendigte der Herr Lehrer Grund⸗ 
mann feinen Vortrag über Kalk, Luſtmörtel und Waſſermortel, und 
verfehlte nicht, wie immer durch feine Vorträge, die Aufmerkſamkeit 
der Vereinsmitglieder zu feſſeln. — Trotz der heruntergegangenen Preife 
des Roggen haben wir noch keine billigere Preiſe bei den Brodtwaaren 
verſpürt. Nach einer Zuſammenſtellung der Kornpreife vom J. 1810 
ab iſt der Roggen im Monat Juni 1847 der theuerſie geweſen, nach 
e dagegen giebt das Jahr 1855 leider die hoͤchſten Durch⸗ 


zität. Auch wurde durch Herrn ai Leidenden Gelegenheit gegeben, 
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4 Müuſterberg, 16. April. [Todesfall. — Amtsjubiläum. 
— Violinſpiel.] Die hieſige evangeliſche Gemeinde iſt von einem 
herben Verluſt betroffen worden. Am 15. d. M. flarb der Lehrer an 
der evangel. Stadiſchule, Organiſt und Kantor Herr Ed. Scheffner. 
Derſelbe war am 14. Oktober 1804 in Ohlau geboren, trat im re 
1822 in das evangel. Schullehrer⸗Seminar in Breslau ein, verfah ſo⸗ 
dann vom Jahre 1824 an das Hilfslehreramt in Großburg, bis er 
1825 eine Lebrerſtelle an der Stadtſchule in Streblen annahm, welche 
er im Jahre 1831 mit der biefigen vertauſchte. Er zeichnete ſich eben 
ſo durch unermüdlichen Fleiß und durch Tüchtigkeit im Berufe, wie 
durch Redlichkeit und wahrhafte Herzensgüte im Leben aus. Aber auch 
fein Verhalten zur Muſik war ſtets ein ſelbſiſtändig ſtrebſames, wie dies 
viele anerkennenswerthe Kompoſitionen, die er zu den durch ſein amt⸗ 
liches Wirken veranlaßten Gelegenheiten lieferte und benutzte, beweiſen. 
Wenn nun gleich die Eigenschaften des Verſtorbenen ſchon an und für 
ſich ſeinen Tod zu einem beklagenswertben Ereigniſſe machen, ſo wird 
doch unſere Betrübniß noch durch den Umſtand erhöht, daß er den Tag 
der 25jährigen Amtsjubelfeier, wo von vielen Seiten rege Vorbereitun⸗ 
gen getroffen worden waren, um dem nunmehr Entſchlafenen die auf⸗ 
richtigſte Achtung und Liebe freudevoll kund zu thun, nicht mehr erleben, 
ſondern daß derſelbe nunmebr dazu beſtimmt ſein ſollte, die ſterbliche 
Hülle des Verewigten der Erde wiederzugeben. Sein Andenken werden 
die zahlreichen Schüler und Freunde zu ehren wiſſen. — Zum Schluß 
benutze ich noch die Gelegenheit, im Namen hieſiger Mufitfreunde dem 
jungen Violiniſten Herrn Ad. Schön aus Breslau für den Genuß, 
5 er uns durch ſein Violinſpiel hier gewährte, den herzlichſten Dank 
zu ſagen. 


Strehlen, 17. April. In der Zei „April 
d. J. ſind 9157 Portionen Suppe 2 Dielen, 8 > 
den. — Der Seidenbauverein veranſtaltet morgen eine Ausflellung und 
wird zugleich über die Fortſchritte des Seivenbaued in unferem Kreiſe 
Bericht erſtattet werden. — Die Fabrikation von Noßbaakzeugen ge: 
winnt bier eine gewiſſe Ausbreitung; ob es der Intel gen der biefigen 
Unternehmer gelingen wird dieſen Anduffriepwel bier dauernd einzu⸗ 
bürgern, muß dahingeſſellt bleiben. — Seit aal er Zeit ſpricht man 
von einer Eiſenbahn, die unſere Stadt mit Breslau und Frankenſtein 
verbinden ſoll. Wir zweifeln, ob von kompetenter Seite ernſtlich an 
dieſes Unternehmen gedacht fein mag; doch erſcheint es nothwendig, 
von einem ſolchen Gerücht Akt zu nehmen. — Vergangenen Sonntag 
fand hier unter Leitung des Herrn Rittmeiſters von Donop und des 
Herrn Lieutenants von Berge und Herrndorf eine Theater⸗Vorſtellung 
zum Beſten der Veteranen fa welche gablreich beſucht war und einen 
nicht unbedeutenden Ertrag lieferte. — Mit dem 6. Konzert bat Herr 


Reigen der Mechanikus Nazer mit Vorſtellungen über Reibungselektri⸗! Stadtmuſikus Eſchrich den Cyklus feiner Abonnements⸗Konzerte ge⸗ 
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Diplomate von ſolchen Geſinnungen wahrer Humanität, 
unterrichtete als wohlmeinende Verfaſſer, begeiſtert wären, 


ſchloſſen. Wir wiederholen, daß die wackeren Beſtrebungen des Herrn 
Eſchrich beim hieſigen Publikum verdiente Anerkennung gefunden haben 
und wünſchen, daß uns auch während der Sommerſaiſon oft Gelegen⸗ 

heit geboten würde, uns an den Leiſtungen ſeiner Kapelle zu erfreuen. 
— Der Geſundheitszuſtand in hieſiger Gegend iſt feit einiger Zeit nicht 
ganz befriedigend. Zahlreiche Erkrankungen am Nervenfieber find na⸗ 
mentlich im Gefangenhauſe vorgekommen; auch in der Stadt und Um⸗ 
gegend hat es daran nicht gefehlt, doch dürfte die Mortalität nicht 
größer ſein, als ſie es ſtets um dieſe Jahreszeit zu ſein pflegt. — Nach 
vierwöchemlicher Pauſe ſollten vergangenen Dinstag die Stabtverord- 
neten zu einer Konferenz zuſammentreten, doch waren von 24 nur elf 
Mitglieder erſchienen, die Verſammlung war alſo nicht ſtimmfähig und 
die Sitzung mußte vertagt werden. — Die Winterſaat ſteht vortrefflich, 
die Einſaat nimmt ihren raſchen Fortgang, kurz Alles vereinigt ſich, 
um unſerer Hoffnung auf eine gute Ernte einen feſteren Grund zu geben. 
Nur über den Klee hört man die Landleute klagen. — Die Bauluſt 
ſcheint in dieſem Jahre auf dem Lande rege zu ſein. — Von Feuers⸗ 
brünſten Hört man in unſerm Kreiſe bis jetzt Gottlob wenig. 


wie der eben fo 
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G. [Belletriſtiſches.] Im Verlage von Joh. Urban Kern iſt fo 
eben der Anfang eines litetariſchen Unternehmens ans Licht getreten, welches 
alle Diejenigen intereſſiren wird, die zu geiſtiger Unterhaltung etwas Andres, 
als bequeme Sophalectüre brauchen, und deren Nahrung nicht blos die fran⸗ 
zöſiſchen abgeſtandenen Brühen der Leihbibliotheken bilden. Jenes Unterneh⸗ 
men iſt die Herausgabe der beſten Erſcheinungen der neueſten polniſchen 
Belletriſtik in deutſchen Ueperſetzungen von J. N. Fritz. Die beiden er⸗ 
ſten Bände enthalten unter dem Titel: Oſtap und Jaryna, einen vor⸗ 
trefflichen Roman von Kraszewski, einem reichbegabten Schriftfteller, der 
die erſte Stelle unter den polniſchen Dichtern der Neuzeit in der Gattung 
der Erzählung einnimmt, der namentlich den feichten franzöſiſchen Roman 
aus den Salons Polens verdrängt und feiner Nation erſt ein Intereſſe an 
polniſch geſchriebenen Dſchterwerken eingeflößt hat. Im vorlſegenden Ro⸗ 
man kommen die Gegenſätze von geiſtiger Erhebung und Bildung und bar⸗ 
bariſcher Leibeigenſchaft in ergreifendem Kampfe zur Darſtellung. In künſt⸗ 
leriſcher Durchführung erhalten wir ein lebensfriſches Bild wahrer ſocialer 
und nationaler Zuſtände, welches durch große Sauberkeit in der Malerei der 
Lokalitäten, durch ſcharfe Charakterzeichnung und ‚forgfältige Form ſich aus⸗ 
zeichnet. Die deutſche Ueberſetzung iſt gewandt und fließend; der Druck und 
die äußere Ausſtattung gut. Das Werk verdient die Theilnahme der gebil⸗ 
deten Leſewelt. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Am ſelben Tage, 
an welchem der königl. Geb. Juſtizrath v. Pförkner fein 50jähriges 
Amtsjubiläum feierte, wurde durch eine ſtädtiſche Deputation auch dem 
Bürgerjubilar Herrn Kaufmann Berthold sen. ein Glückwunſchſchreiben 
der ſtädtiſchen Behörden überreicht. Die Flußbadeanſtalt if nunmehr 
verpachtet worden. 

Görlitz. Am 13. d. M. brannte zu Ober⸗Bellmannsdorf eine 
Hauslerſtelle nieder. Die Frau des Beſiters hat, wie der Anzeiger 
meldet, bereits geſtanden, daß ſie ſelbſt das Feuer angelegt habe. 


Markliſſa. Während die Landwirthe in unſerer Umgebung 
ſich über den außerordentlich günſtigen Stand der Feldfrüchte freuen, 
macht auch die Induſtrie tüchtige Foriſchritte. Seit acht Tagen iſt die 
Schafwollenfabrik der Gebrüder Woller in Betrieb gekommen. — Hr. 
Mechanlkus Nazer gibt ſehr beſuchte phyſikaliſche Vorſtellungen und 
e auch Hr. Prof. Lindmüller in Zauber-Produktionen 
ehen laſſen. 


= pPleß. Da ſich jetzt auf dem Felde ſowie bei den mannigfachen 
Bauten die günſtigſte Gelegenheit darbietek, Beſchäftigung und lohnen: 
den Erwerb zu erhalten, tritt der Herr Landrath mit vollem Recht dem 
zweckloſen Herumſtreifen und der Bettelei ſtreng entgegen. Solchen 
Vagabunden iſt nicht nur Nichts zu verabreichen, ſondern es ſollen alle 
arbeitsfähigen Individuen aufgegriffen und an ihre Heimathsbehoͤrde 


[Moderne Druiden.] Seit einiger Zeit hat ſich in Frankreich 
eine neue politiſch⸗religiöſe Partei gebildet. Dieſelbe bekennt ſich 
zum Druidismus. An ihrer Spitze ſtehen Männer von einiger Be⸗ 
deutung, wie der bekannte Hiſtoriker Heinrich Martin, der ehemalige 
Unterrichts⸗Miniſter Carnot, der Philoſoph Johann Renaud und 
Dumesnil, Schwiegerſobn des bekannten Michelet. Letzterer iſt dem 
Druidismus noch nicht beigetreten, obgleich die neue Partei ihn als 
einen Druiden betrachtet. Die Häupter dieſer Sekte treten übrigens ſehr 
eifrig auf. In der Umgegend von Karnal, in der Näbe von Vannes 
gelegen, wo die große Schlacht zwiſchen Römern und Galliern geſchla⸗ 
gen wurde, haben dieſelben Nachgrabungen anſtellen laſſen, um die heil. 
Beile und die goldene Sichel wieder aufzufinden. Die Druiden baben 
bis jetzt, wie ich erfahre, von der Regierung noch keine Ermächtigung 
zur Ausübung ihrer religiöſen Feierlichkeiten erhalten. Man behauptet 
jedoch, daß ſie ſich im Walde von Senart verſammeln, wo Martin ein 
altes Haus beſizt. Als Hoheprieſterin nennt man eine bekannte 
Schriftſtellerin. 


[Der Tenoriſtenſchwindel noch über den Börſenſchwindel.) 
Geremia Bettini, gegenwärtig erſter Tenor an der ilalieniſchen Oper 
in Wien, iſt für die nächſte petersburger Staggione für 75,000 Frks. 
engagirt. — Bei der deutſchen Oper in Wien iſt der Tetoriſt Auerbach 
mit 10,000 Fl. jährlich und drei Monat Urlaub engagirt worden. 


abgeliefert werden. 
Liegnitz. Der Frauenverein, dem ſich jetzt auch die Frau Chef’ 
präſident! Gräfin v. Zedlitz Trützſchler als Ober⸗Vorſteherin ange! 
ſchloſſen hat, wird den 17. Mai eine Verlooſung zum Beſten der Klein 
kinder⸗Bewahranſtalt in dem Regierungsgebäude veranſtalten. — Herr 
Direktor Keller wird den Cyklus von Opern⸗Vorſtellungen Sonntag 
den 20. April mit den „Hugenotten“ eröffnen. — Am 16. d. Mts. 
brachte der Männergeſang⸗Quartettverein dem Hrn. Lehrer Kernig zur Bor: 
feier ſeines 25jährigen Amtsjubiläum eine Serenade. — Daß hier ein 
reger Woblthätigkeitsſinn herrſcht, mögen folgende Fakta beweiſen. 
Nachdem im Jahre 1854 die Erben des verſtorbenen Kaufmanns 
Schnabel die Summe von 3500 Thlr. zur Begründung einer Ver⸗ 
ſorgungsanſtalt für hieſige Arme weiblichen Geſchlechtes, welche bei un— 
beſcholtenem Wandel durch Alter oder Gebrechlichkeit unverſchuldet in 
r gerathen ſind, geſchenkt haben, hat der Hr. Kaufmann 
aumgart hierſelbſt dieſem Geſchenke jetzt weitere 1000 Thlr. hinzu⸗ 
gefügt, um dadurch die ſtädtiſchen Behörden in den Stand zu ſetzen, 
die gedachte Verſorgungsanſtalt binnen möglichſter 1 ins Leben zu 
rufen. Nächſtdem find: von dem Kaufmann Herrn Friedrich Hermann 
Menzel hierſelbſt 1500 Thlr. und von dem hieſigen Rathsherrn und 
Bankier Herrn Rawitſcher 1000 Thlr. zu dem Zwecke geſchenkt wor⸗ 
den, um mit dieſen Hilfsmitteln eine Arbeitsſchule für arme Kinder zu 
begründen. f 


Hohlſtein, 8. April. [Sage und Geſchichte.] Ueber die Vor⸗ 
geſchichte dieſes für jeden Preußen jetzt ſo intereffanten Ortes, den Se. 
Hoheit der Fürſt Friedrich Wilhelm Conſtantin von Hohenzollern⸗ 
Hechingen ſo boch bevorzugt hat, giebt eine alte Chronik von 1667 
folgende Auskunft. „Dieſe Gräfliche Wohnung Hollſtein lieget auf einem 
hohen Felſen, eine halb Meil von Löwenberg. Darauf vor Zeiten ein 
altes, ſehr feſtes Schloß geſtanden, welches im Jahr 1426 die Huſſiten 
angefeindet, beſtürmet, und eingenommen, auch mehrentheils zerflöret, und 
eingeriſſen. Im Jahr 1513 erbauete dieſe herrliche, anjetzo ſtehende 
Wohnung, Weiland, Adam von Leſt, theilete dieſelbe in unterſchiedene 
ſteinerne Gaden und Zimmer: Unten in dem Felſen ſind große hoble 
Steine, wovon der Name deß Schloſſes entſprungen ſeyn mag. Hin⸗ 
gegen befindet man auß alten Schrifften, daß, nachdem ermeldeter Adam 
von Leſt das Schloß mehrentheils erbauet, und ſich nicht entſchlüſſen, 
können, was er dem aufgeführten Gebäude für einen Namen geben 


davon das Schloß Hollſtein genennet habe. Der Vor⸗Hof iſt mit vier⸗ 
eckichten Steinen gepflaſtert, und außwerts mit den Wirthſchafts-Gebäu⸗ 
den umbſchloſſen. Deſſen Eigenthums⸗Herr geweſen Weiland, der Hoch⸗ 
und Wol⸗gebohrene Herr, Herr Wilhelm, deß H. Roͤmiſchen Reichs Graff 
von Gall, Freyherr in, und von der Burg, Herr von Balmontin, und 
Gaſton, u. ſ. w. Röm. Kayſerl. Maj. Ferdinandi II Cammerer, und 
Obriſter über ein Regiment Kyraſſirer und Draguner ꝛc. Welcher zum 
erſten unter der Kron Polen ſeine tapfere Mannheit erwieſen, hernach 
durch ſeine eigene Mittel eine ziemliche Macht von Krieges⸗Volk auf⸗ 
gebracht, dieſelbe dem unſterblichen Hauſe der Glor⸗würdigſten Ertz⸗ 
Hertzoge von Oeſterreich zugeführet, und unter den Sieges-⸗Fahnen 
Ihro K. M. Ferdinandi II und III zwanzig Jahr nach einander, ſich 
in blutigen Feld⸗Schlachten dermaſſen gebrauchen laſſen, daß deſſen bei: 
diſche Bruſt viel Merck-⸗Mahle der Wunden, als ein wahres Gedächt⸗ 


Wi 


Aud il „ nii 
aeeuilleton. 
. [Studien über Deutſchland und die flaviſchen Länder 
aus der Gegenwart von dem Profeſſor Laboulaye zu Paris.] 
Je mehr man gewöhnt war, Deutſchland von den Franzoſen mit vornehmer 
Unbekanntſchaft behandelt zu ſehen, ſo iſt es um ſo erfreulicher, daß ein ſo 
ausgezeichneter 105 ehrter, wie der bei uns ruͤhmlichſt bekannte Eduard 
La RN: Mitglied des Inſtituts von Frankreich, die gegenwärtigen Zeitz 
verhaͤltniſſe benutzt hat, feine Landsleute mit den Zuſtänden jenfeits des Rhein 
bekannt zu machen. Als Profeſſor der 7 Geſetzgebung am College 
de France Ara er eine gekrönte Preis⸗Schrift über die römiſchen Strafge⸗ 
ſetze bekannt gemacht, und ſich dazu durch gründliches Studium der deutſchen 
Rechts⸗Lehrer vorbereitet, wovon feine Ueberſetzung von Walters „Bür⸗ 
gerlichem Prozeß der Römer“ Kunde giebt. In dieſen Tagen erſchien von 
ihm: Etudes contemporains sur l'Allemagne et les pays Slaves, Paris 1856 
bei Durand, worin in anſcheinend verſchiedenartigen Aufſätzen die Verhält⸗ 
niſſe Deutſchlands zu Rußland und dem Orient auf eine ſo geiſtreiche Weiſe 

geführt werden, daß es nur zu bedauern iſt, nicht mehr daraus hier mit⸗ 

ei 1 je können. Der Berfaſßer zeigt, wie durch die Theilung von Polen, 
Deutſchland mit den Slaven in nähere Verbindung gekommen, und zugleich 
bedroht worden; wobei er an die Worte Talleyrands erinnert, daß das Ende 
dieſes Reiches unmöglich geweſen wäre, wenn damals Preßfreiheit beftanden | 
hatte. Er verkennt dabei keineswegs die Schuld der Polen, was ihn auf die 
der Ungarn bringt, welche gegen die von ihnen eroberten Völker ungerecht 
waren. Wie wenig das früher bekannt war, davon hatte der Einſender Ge⸗ 
legenheit ſich während des Kampfes in Ungarn zu überzeugen. In die orientaliſche 
Geſell ſchaft eingeführt, wollte man ihm nicht glauben, als er bemerkte, daß die Sla⸗ 
vonier, ſo wenig wie die Wallachen Veranlaſſung hätten, für die Magyaren 
Theil zu nehmen. Trefflich ſind die Bemerkungen des Verfaſſers über die 
Serben und Albanefen, wobei er ausführt, daß die Reformen in der 
Türkei dieſen Staat am beſten erhalten könnten. So lange die 
verſchiedenen Völker ſich von den Türken unterdrückt fühlten, bildeten ſie die 
Woantgarde von Rußland; dürfen fie aber unter einer Regierung des Fort⸗ 
ze: ſich ſelbſt entwickeln, eine Vormauer. Ueber die inneren deutſchen 

erhaͤltniſſe der Gegenwart hat der Verfaſſer an die Perſönlichkeiten von 


— — k —— — — 
Savigny, Radowitz und Gervinus beachtenswerthe Betrachtungen geknüpft. 
Ueberall hat er die größte Bekanntſchaft mit der deutſchen Literatur gezeigt, 


E 5 9 Dr ; 
und aus Quellen, Herrmann (Rußland), Hahn (Albanien), ei dn (Süd: | Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Slaven), Gans, Kapper und viele andere deutſche Schriftſteller angeführt. 5 Verwaltungs⸗Na 52. 
: 2 Laboulaye bot feinen Sohn in Deutſchland ſtudiren laſſen, und auch Gerichtliche Eutſcheidungen we: der Euthalir che RAN 
sefer hat bereits eine Arbeit über das literariſche Eigenthum in Deutfchland | — In Bezug auf das Behentredt ee et irche in der 
und eine Ueberſetzung der Unterſuchungen unſers gelehrten Profeffor Gaupp | Provinz Poſen hat das Obertribunal, enfeßte Anfı über daſſelbe als Re⸗ 
Reraunn debe der fränkiſchen Chamaven, das angebliche Recht von Kante, | 15 Peder 950 mahl Pra ſfeeberelts entftanben, 15 Ai u a 
8 eee, l . 4 . a 
ren eee t. Was wird erwartet. Nach der teren Anſicht des höchſten Gerichtshofes ſteht 
a nämlich der katholiſchen Kirche der Provinz h ofen die allgemeine Bermu- 
thung zur Seite, daß alle in einem Pfarrbesitk belegenen Ländlichen Grund⸗ 
ſtücke einem Zehentrechte des betreffenden Pfarrers unterworfen ſind. „Dieſe 
Vermuthung überwiegt bie eie für die natürliche Freiheit des Eigen⸗ 
thums und liegt daher den Beſitzern ſolcher Grundſtücke die Laſt des Bewei⸗ 
ſes der behaupteten Freiheit ob. Der Beweis dieſer Freiheit oder der Zehnt⸗ 
pflichtigkeit kann nur durch ein Waaler durch unvordenklichen Beſitz und 
durch eine mit einem Zitel verſehene Verjährung der längſten Zeit geführt 
werden.“ Gegen dieſe ausgedehnte Berechtigung der Kirche hat die neuere 
Anſicht beim Sbertribunal Geltung erlangt und iſt bei einer deshalb ergan⸗ 
genen Entſcheidung als Rechtsgrundſatz anerkannt worden, daß den Kirchen 
in der Provinz Poſen eine allgemeine Vermuthung für die Zehntpflichtigkeit 
aller und jeder daſelbſt belegenen ländlichen Grundſtücke nicht zur Seite ſtehe. 


— Nach einer vom Herrn Handelsminiſter in Uebereinſtimmung mit dem 
Herrn Juſtizminiſter vor einigen Tagen erlaſſenen Verordnung auf Grund 
des Geſetzes zum Schutze der Fabrikzeichen an Eiſen⸗ und Stahlwaa⸗ 


damit bewehren können. 
guſt im J. 1655 ſich der Cörperlichen Wohnung entbrochen, und empor 
geſtiegen, iſt in deſſen Fußſtapffen, deß eigenthümlichen Beſitzers der 
Gütter eingetreiten, deſſen geliebter Better Waltherus ꝛc., u i 
milde Natur mit muthigen Talenten außgeſteuert, daß Er, denen Preiß: 
würdigen Fußſtapfſen feines Herrn Vetters nachzufolgen, Ae in 
würklichen Krieges⸗Dienſten ſein munteres Gemüt zu erkennen gie et. 
* „in gloriosa vulnera Gulielmi, Comitis de Gall. 
Sunt mera virtutis sociatae stigmata, nudo 
N Vulnera quae geris in pectore, Magne Comes. 
Non fugisse docent, pectus Marpesia rupes, hr 

Mollius et cera, cum premeretur, erat. =” ‚7 


Aus anderen Quellen fügen wir dieſen ſeltenen Notizen hinzu, daß 

i. J. 1347 Seyfried von Rauſſendorf das Gut vom 9. Bolko II. ge⸗ 

ſchenkt erhalten, und dies ſpäter 1355 Czobherne don Ketelitz beſeſſen 

babe. Aus der Kriegszeit von 1813, liegen uns dagegen ſpeziellere 

Nachrichten vor. Zimmermann giebt einige EG ad „Hölein“ in 

Band VI: pag. 120 — augenſcheinlich nach Naso s We 
d. 


2 (Die orie ir t . ; = 
ſchloſſene Friede SRG Frage.] Zwar hat der jetzt zu Paris abge 
darüber erſchienenen 
müffen wir einer Schrift erwähnen, welche vor Kurzem in Turin von dem 


ausgegeben worden ſſt, da fie, 
1 7 Hreußen in Italien ſteht. 
stione d’Oriente) führt den Titel: Betrachtungen über die orientaliſche Frage 


derjenige Zeitpunkt beſtimmt, von welchem an neue e e für raffi⸗ 
e rer zur Eintragung bei dem Fabrikengerichte 1 
ewerbegerichten zu Solingen und Remſcheid angemeldet werden können. 


itaͤten d t eben ; 
Achten, weil e, ala dos Sand der Snteligeng und des Gortfericee 
die allgemeinen Sympathien für ſich hat, Zu wünſchen wäre, wenn alle 


vr 


An. 


7 U 201 608 


welchen die 


von öſterreichiſcher Konkurrenz beeinträchtigt zu werden, iſt 


Sprung über feinen bisherigen 
ren in Weſtfalen und der Rheinprovinz iſt der heutige Tag (15. April) als 
zu Hagen und den 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


aus dem Jahresbericht der Handelskammer für die 
eichenbach, Schweidnitz und Waldenburg pro 1855. 
(Fortſetzung.) f i 

„II. Die Baumwollen⸗Induſtrle. a 

In der letzten Hälfte des Jahres zeigte ſich eine rege Nachfrage in meh⸗ 
reren Artikeln, und die Lebhaftigkeit des Geſchäfts nahm einen nicht uner⸗ 
heblichen Auſſchwung. Dieſe Beſſerung des Verkehrs richtete ſich jedoch nur 
nach den öſtlichen Provinzen des Staatek. Die aus Anlaß des Krieges der 
Weſtmächte mit Rußland minder ſtreng bewachten Grenzen Rußlands und 
des Königreichs Polen mochten wohl Gelegenheit geben, im Wege des Schmug⸗ 
gels die Befriedigung des Bedarfs der einſchlägigen Artikel aus der Fabri⸗ 
ation Schleſiens zu ſuchen. 

Es kann der Wunſch nicht unterdrückt werden, daß es unſerer Regierung 
gefallen möge, unſeren Fabrikaten den legalen Abſatz nach dem Oſten wieder 
zu eröffnen, der den preußiſchen Landen durch frühere alte und noch nicht 
erlofchene, wenn auch nicht aufrecht erhaltene Traktate bereits garantirt war. 
Eine ſolche Abzugsquelle würde von unberechenbar günſtigen Folgen für un⸗ 
ſere Induſtrie ſein und unſere Regierung würde zu der Ueberzeung gelangen, 
1 eine ſonſt arbeitſame und fleißige Bevölkerung nicht nöthig hat zu ver⸗ 
N * ihr die natürlichen Abzugskanäle ihrer Induſtrie nicht ver⸗ 

verden. 

Minder günftig iſt über den Ab kate in di 

der e zug der Fabrikate in die Staaten des 
ned und des angrenzenden Auslandes, 1 über den Abſatz im In⸗ 
919 ri A den Provinzial: Saheriätkten zu berichten. Für erſteren Ver⸗ 
1 drückt die baterſche, rheinifche und fächſiſche Maſchinenweberei in rohen, 
geb Eh — gefärbten Kattunen und gedruckten Neſſeln die dieffeitigen 
. 5 ganz von den Meſſen und Märkten ab, da der Handſtühl 
gute, egale, F A wie der Maſchinenſtuhl zu liefern nicht im Stande 
ift, und ſich der 98 nach Hamburg, Mecklenburg, Holſtein und Schleswig 
geaen feine frühere Vedeutfamfeit in bunter Waare feit einem halben Jahre 
o ſehr verringert hat, daß er faſt auf Null herabzuſinken droht. Das Ge⸗ 
ſchäft auf den Prooinzlal Jahrmärkten ohne Ausnahme iſt fo geringfügig 
und wenig lohnend geworden daß eine Beſſerung dieſes Verkehrs hauptſäch⸗ 
lich int Intereſſe der kleineren Fabrikanten, welche die Jahrmärkte beziehen, 
höchſt wuͤnſchenswerth wäre, wozu jedoch nicht eher Ausſicht vorhanden if, 
als bis die im Eingange angeführten Hemmuſſſe und Urſachen behoben fein 
werden. Die bereits erwähnte Beſſerung im Abſatze erſtreckt ſich nur noch 
auf Oſtpreußen ſelbſt und das Herzogthum Pofen, wohin insbeſondere Par⸗ 
chente und bunte Waare gehen. 1 

Das Export⸗Geſchaͤft nach überſeeiſchen Ländern hat auch im verfloſſenen 
Jahre keinen Aufſchwung genommen, dürfte auch, ſo lange die Gewährung 
eines Rückzolles grundſätzlich nicht geſtattet iſt, ſich ſchwer zu nur einiger 
Bedeutſamkeit erheben, da, wenn auch das Beſtreben unſerer Regierung, 
durch ihre Konſulate in Braſilien, Central⸗Amerika und den übrigen ehema⸗ 
ligen ſpaniſchen Kolonien in Südamerika Abſatzquellen zu ermitteln, hoͤchſt 
dankenswerthe Anerkennung verdient, dennoch in allen dieſer Ländern die 
engliſche Konkurrenz (mit Ausnahme von wollenen Tuchwaaren) einem loh⸗ 
nenden Abſatze der Baumwollenwaaren hemmend entgegentritt. Daß die 
Rechtsverhaltniſſe jener Länder ſich noch in keinem geordneten Zuſtande bes 
finden und die lange, dis auf zwei Jahre ſich ausdehnende Entbehrung des 
Betriebs kapitals den zum Theile nicht wohlhabenden Fabrikanten entgegen⸗ 
ſtehen, find längſt bebannte Thatſachen. Einzelne Fabrikanten des Bezirks, 
ſchinen und 


Kreif 


So wünſchens⸗ 


günſtig bezeichnet werden, und es ſind dadurch manche Läger nicht unbedeu⸗ 
nicht erzielt worden iſt. Die leipziger Meſſe, die für die dieſſeitige Baum⸗ 


eit mehreren 
bildet hat, fo daß ihr Fabrikat manchem rheiniſchen nicht nachfteht 
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Denn das Verfahren der kaiſ. 


ea ag dann wieder zurück⸗ 
In füngſter Zeit faſt gänzlich inhibirt geweſen ſein ſoll! 
ſolches Verfahren dem nach dem Reſkript vom 85 September 1 
bene n Abkommen entgegenſteht, ſo iſt bereits bei der 
covinzial⸗ Steuerbehörde Beſchwerde von den Betheiligten geführt 


worden, von deren Bereitwilligkeit? 
nüß der beſtändig⸗verwahreten Treu vorzeigen, und den Helden Muth |" Sur a emed zn etrarten geht, 


Nachdem nun der heroiſche Geiſt den 9. Au- 


en der Zollſchranken Ari en Preußen und 
anufaktur von gedeih⸗ 


Der theilweiſe meg des Geſchafts iſt zum Sliet Berantaffung ge⸗ 
a 


E= 
ce, j 
ſchützt find. 1 

UI. Fabrikation von wollenen Stoffen und gemiſchten 

Geweben. . 

Obſchon der Verkehr in glatten Tuchen, Buckskins, wollenen Decken, 


Frieſen, Moltons, Flanells ꝛc. im verfloſſenen Jahre an Lebhaftigkeit einiger⸗ 


maßen zugenommen bat, fo iſt dennoch dem Fabrikanten wenig lohnender 
Gewinn verblieben, da die Preiſe für das Rohprodukt und die übrigen Ma⸗ 
terialien bedeutend höher ſtanden, und die Arbeitslöhne, der allgemeinen fort⸗ 
während beſtehenden Theuerung wegen, gleichfalls erhöht werden mußten. 
Die Fabrikation iſt hinſichts der Quantität der vorjährigen fo ziem lich 
gleich geblieben, und zu den Abzugsquellen der leipziger und frankfurter 
Meſſen geſellten . die 2 den ie fa en 
in in mehreren n ein etwas le ehr ſtattfand. 
wohn Wien (Fortſetzung folgt.) Bat | 


rn —— 


v. C. [Zur Tuchmanufaktur.] Ein Platz, auf dem unſere Zollvereine⸗ 
Tuche, preußſſche (namentlich görliger) und ſächſiſche, n. anfangen, 
1 1 myrna. er 
für Preußen wichtige Produktionszweig verliert dort mehr und mehr an Ter⸗ 
rain. An Tuchen mittlerer Gattung iſt zwar im vorigen Jahre aus Sach⸗ 


ſen und namentlich aus Görlitz wieder etwas mehr als im Jahre 1854 ein: 
geführt worden, die Vermehrung will aber im Vergleich ai der gewaltig er⸗ 
höhten Konſumtion und gegen die a welche gl. 


0 chic Oeſterreich 
in dieſer Branche machte, wenig beſagen. Noch im Jahre 1853 wurden im 
Smyrna aus dem Zollverein und Heſterreich zuſammen nur 315 Ballen 
Tuche, davon mehr als die Hälfte aus dem Zollverein (namentlich Preußen) 
eingeführt; dazu 188 Ballen aus Frankreich und Belgien, insgeſammt alſo 
503. Ballen. Im Jahre 1854 jedoch wurden, laut den Zollliſten, nur 403 
Ballen eingeführt, und zwar 133 aus dem Zollverein, 161 aus Oeſterreich 
und 107 aus Frankreich und Belgien. Für das Jahr 1855 endlich wieſen 
die Zoll⸗Liſten eine Einfuhr von überhaupt 650 Ballen nach. Davon kamen 
230 aus Preußen, 375 aus Oeſterreich, 30 aus Frankreich und 15 aus Bel: 
gien. Darnach befand alfo der Verbrauch des Artifel; Lu Allgemeinen ſich 
in ſtarker Zunahme; der Geſchmack hatte ſich aber von den feinen franzöſi⸗ 

ſchen und delgiſchen Tüchern ab und dem Mſtteltuche zugewendet. In Lege 

terem Artikel hatte wieder zu gleicher Zeit Oeſterreich den ſtärkſten Vor⸗ 
Nebenbuhler gewonnen. — Die Fabrilpreiſe 

FFortſetzung in der Beilage. ) une 
Mit einer Beilage. 
15 7 Denne 


* 


———— 

Fortſetzung.) 
würden 15 ns A eh des 1 Jah⸗ 
res nicht nur ten, ſondern für gewiſſe Sorten ſogar erhöht. Da die 
Sterchi Hen Wach len feit dem Juli vor. Jahres um volle 15 pGt. 
eftiegen find, fo fliegen die Verkaufspreſſe in gleichem Verhältniß. Im 
Preise nach hoben ſich auch die preußiſchen Tücher. 
wurde ſchon im Monat Mai und Juni um 1 Pſtr. pro 
ten. Bei dem gleichzeitigen ſtarken Zuwachſe an Vorräthen und der Stille 
des Marktes ertolgten jedoch wenig Umſätze. 
wurde der Aufſchlag merklicher. Görlitzer Tuche oder in örlitzer Weiſe ge⸗ 


der öſterreichiſchen Tuche 


ertigte Tücher wurden aber pro Pique bereits 21, Piaſter hoher bezahlt. 


äbrend früher aber nur Verkäufe gegen Baarzahlung ſtattfanden, werden 
3 7 nörliger Fabrikanten jetzt auch Verkäufe mit kurzem Kredit von 2 
dis 3 Wochen geſchloſſen. Die görliger Fabrikanten hätten, nach der Anſicht 
Kundiger, ihren Umſa muthmaßlich ſogar bis auf 220 oder 250 Ballen er⸗ 
öhen können, wenn ſie in Preiſen und Zahlungsterminen mit ihren eigenen 
achahmern ſowohl, als mit der brünner Konkurrenz gleichen Schritt gehal⸗ 
ten hätten oder hätten halten können. Die geſuchteſten Tuchgattungen blie⸗ 
ben fortdauernd in den Preiſen von 25 bis 30, 35 bis 40, 41 bis 42 Pſtr. 
pro 4 Die Vorräthe waren bis Ende des Jahres 1855 unbedeutend, 
da zu ſtarker Abfluß der Waare nach dem Innern ſtattgefunden hatte. 


Leipzig, 10. April. [Dritter Meß bericht] Die Lebhaftigkeit am 
Tuchmarkte von der wir in unſerm Bericht Diiekhelung machten, hat ſich 
bis zuletzt erhalten, ebenſo der bemerkte Preisaufſchlag und haben außerdem 
die Fabrikanten noch ziemlich große Beſtellungen mit nach Hauſe genommen. 
Man ſchlägt das diesmal zur Meſſe gebrachte Quantum an Tuchen, Bucks⸗ 
kins und derartigen Tuchwaaren kaum auf 120,000 Stück an und ſind da⸗ 
von mindeſtens 95,000 bis 96,000 Stück verkauft worden. Für andere wol⸗ 
lene Artikel, z. B. Flanelle aus den Fabriken von Glauchau und Meerane, 
war der Verkauf ebenfalls ſehr bedeutend, erſtere für Italien und die Schweiz, 
letztere beſonders für die Moldau und Wallachei ſtark gefragt. Ebenſo ſind 
in Thibets und Merinos aus Gera, Greiz ꝛc. für den Export und den Orient, 
vorzüglich in feiner Waare, ſehr ſtarke Poſten gekauft und dafür höhere 
Preiſe bezahlt worden. In Mousseline de laine und allen andern Druck⸗ 
waaren wurden ſehr günſtige Geſchäfte gemacht und iſt die Meſſe darin wie 
in vielen andern Artikeln noch in vollem Gange, da außer den anweſenden 
de mehrere Einkäufer aus Ruſſiſch⸗Polen erwartet werden. — Für Sei⸗ 
enwaaren zeigt fi nach Rußland, Griechenland und dem Orient ein ſehr 
ſtarker Begehr, ſo daß die großen Vorräthe, die gewöhnlich zu dieſer Meſſe 
eingeführt werden, lange nicht zureichten und die Lager wieder completirt 
werden mußten. Englſſche Manufakturwaaren fanden zwar in der 
erſten Zeit an Griechen zc, leidlichen Abfa, doch war das Gefchäft im Ver: 
baͤltniß zu deutſchen Waaren weit ftiller, kann ſich aber noch machen, da das 
olniſche Geſchäft darin erſt angeht. Für ſüͤchſiſche Modeftoffe war die 
eſſe durchgehends ſehr gut. Durch überhäufte Anträge für die Frühjahrs⸗ 
ſaiſon konnten nur ſchwache Lager zur Meſſe gebracht werden. Daher war 
man auch in dem beliebten Artikel Poil de chévre lange nicht im Stande, 
den Bedarf zu decken, wie denn auch die Frühjahrsbeſtellungen nicht ſaͤmmt⸗ 
hatten ausgeführt werden können. Welche hohe Bedeutung die ſäch⸗ 
ſiſche Fabrikation in Modeſtoffen einnimmt, geht daraus hervor, daß der 
dieſſeiuͤge Bedarf darin an dem engliſchen Garnmarkte eine Conjunktur her⸗ 
beiführte und die Preiſe 10 bis 15 pCt. ſtiegen. In andern füchfifchen Mo: 
deſtoffen, wie z. B. Pure laine, Cachemir ꝛc., waren die Lager ebenfalls klein 
und der Bedarf groß, daher ſich der Verkauf ſehr günftig geſtaltete. Durch⸗ 
gehends ſehr befriedigend war das Geſchäft in ganz und gemiſchten Leinen 
und ſind bei geſteigerten Preiſen die Lager davon wohl ſo ziemlich geräumt 
worden. Ebenſo gut zeigte ſich das Geſchaͤft für baumwollene, halbleinene 
und leinene Hoſenzeuge, bei deren Verkauf auch ziemlich gute Preiſe bedun⸗ 
en wurden. Eine weſentliche Steigerung der Preiſe fand bei den ſchweren 
aumwollenen Stoffen, namentlich für Bettdrelle aus Sebnitz ꝛc. ſtatt, ſo 
daß ein Aufſchlag von 1% Die 2% Thlr. 15 ‚Sid erlangt wurde, Auch 
baumwollenen fogenannten vo ndifchen ren ging der 

Verkauf bei ebenfalls 1 Lagern abe ae ER (. 0 

Produktion, Verbrauch und Vorrathe von Zink. 

Nach einer aus authentiſchen Quellen geſchöpften Aufſtellung eines eng⸗ 
liſchen Blattes laſſen wir hier die Tabelle über die Geſammt⸗Produktion 


den Verbrauch von Zink in den letzten drei Jahren, ſo wie über die 
Borräthe folgen. 


Geſammt⸗Erzeugung. 

j 23 1853 1854 .. 

Vieille Montagne Tons 17,000 17,500 180 
Corphalie und Nouv. Montagne „„ 4800 5,000 4,800 
Stollberg und Bezirk „ 3,800 5,000 5,400 
T „ 30,000 28,000 27,795 
r „ 20000 1,500 1.300 
Iii „ 4,000 3,000 2,000 
PPP „ — 135300 15,00 
Zotal..... Tons 61,600 61,500 60,995 

Verbrauch. 

f 1853 1834 1835 
ankreic h... Tons 20,000 24,500 27,000 
ngland „ 12,000 17,000 16,115 

DEE „ 7,000 8,000 9,650 
Belgien und Holland „ 4,500 4,100 3,750 £ 
o „ 10,000 9,500 9,200 
Busen und Hinemart N „ 4,000 3,100 1,250 
ußland ohne Angabe. N 
Indien und Ehina „ 5000 1,000 1800 
Total Tons 62,500 67,200 68,265 
Vorrä 1. Januar. 
8 ns 1854 1855 1856 
Brilon. n Tons 2,000 2,000 1,800 500 
Habu 308 6,000 4,500 3,500 
— 5 * „ 1,000 1,000 1,000 400 
donn „ 11,500 11,000 8,500 4,000 
Nouri 500 
en „ 15500 1,000 100 
Steiwit ꝛc.. 4 4 re „ 1,500 1,500 1,000 500 


Total. . Tone 24,000 22,500 17,500 9400 
; dente man aus vorſtehender Tabelle erſieht, iſt der Verbrauch von Zink 
6. n letzten drei Jahren beſtändig im Zunehmen begriffen, während die 
des kan ſo Bas ftationär bleibt. Die geringen Vorräthe am Beginn 
— u kenden abres werden bei einer nicht vergrößerten Produktion und 
5 enn gleichen, wenn nicht vermehrten Verbrauch wie im Vor⸗ 
a e dee e ee tm d ede b e ren, 
5 on Europas war im Jahre 1842 ca. 556, . 

Bin und Bintolepe, R = (Hamb. Börſenhalle.) 


Breslau, 16 
reslau, 16. April. 
Goldberg berichtet Lehen 0 0 dp Söhne ana debt 2 — er 
ftehen, und fragt, ob der hieſige Verein ſie kaufen will. Letzterer kann kei⸗ 
nen Gebrauch davon machen. — Das gräflich von Kospoth'ſche Rentamt zu 
Briefe beſtellt ein 7 ‚Pfund morns alba italion. — Kaufmann Zopf in Glos 
au, Kreisbevollmächtigter, bittet für den hilfsbedürftigen ſehr redlichen Schul⸗ 
hrer Fuckert um Pflanzen, welche ihm geſchickt werden. Auch bittet er um 
Pfund Samen gratis, um ihn für Arme verwenden zu können. Er wird 
m bewilligt Um die Sache zu fördern, hat er in die daſige Tagespreſſe 
einen Aufruf einrücken laſſen, und an mehrere Herren, welche der Sache 
nützlich fein können, ſich gewandt. — Die hohe Protektorin des Vereins, die 
rau Herzogin von Sagan, ſchickt ihren Beitrag ein. — Aus Bienowitz 
. err Klingauf an, ob er vom MWorftande ! Loth Grains erpalten fann. 
— Herr Bock, Seminardirektor in Münſterberg, dankt für die überſchickten 
Druckſachen, indem er verſichert, daß er die Wichtigkeit der Beſtrebungen für 
die Seminariſten als künftige Lehrer anerkenne, und gern bereit ift, Verſuche 


i nehmen, um 
nach Wotlenbung des Neubaues und der Anlegung des Seminar⸗ 


bei ittet um Einiges. Die Verpackung und Zuſendung der 
— aus dem Vereinsgarten geſchieht in dieſen Tagen ws find 
etwaige Beſtellungen auf Ijährige Pflanzen fo bald als möglich zu machen. 


Das görliger Fabrikat 
Pique höher gehal⸗ 


Im Auguſt und Oktober aber 


Isie 227, Jhlr., mittle 18—19—19½ Thlr., ord. 15—16—17 Thlr., hochfeine 


die Seminariſten praktiſch damit bekannt zu ma⸗ t 


5 ie äußere Einrichtung ſoweit vorgeſchritten iſt, daß dem Seidenbau | b 
e uche Muße gewidmet werden kann. — Lehrer Hartmann in Guſchwitz 185 
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Beilage zu Nr. IS der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 19. April 1856. 


Ein Erlaß des Kaiſers von Rußland verfügt daß künftig in Kiew eine 
zweite Sommer⸗Meſſe, hauptſächlich für den Wollhandel, vom 15. (27,) Juni 
bis zum 1. (13.) Juli alljährlich ſtattfinden ſolle. 
. 
Zur Annahme von Volleinzahlungen auf die Aktien der Allgemeinen 
deutſchen Kredit⸗Anſtalt in Leipzig iſt der 19. April d. J. als Schlußtermin 
anberaumt worden. 


Da die 1⸗ und 5⸗Thalerſcheine der Stadt Hannover nach auswärts keine 
Giltigkeit mehr haben, fo hat der Magiftrat mit Zuſtimmung der Regiernng 
beſchloſſen, davon im Betrage von 100,000 Thir. zu vernichten und dafür 
eine gleiche Summe in 10⸗Thalerſcheinen anfertigen zu laſſen. Die Vorbe⸗ 
reitungen dazu ſind bereits eingeleitet. 

r 

Berlin, 17. April. Unſere Börſe war heute ziemlich animirt; nament⸗ 
lich für alle Kreditbankaktien zeigte ſich ein lebhafter Begehr, und es ſtiegen 
die Gourfe derſelben durchweg. Vornämlich war dies bei den Deſſauern und 
Meiningern der Fall, von denen erſtere von 108% auf 109% in die Höhe 
gingen und letztere von 104% bis 105 bezahlt wurden; auch in Bremer B.⸗ 
A. war das Geſchäft lebhaft und hoben ſich bis 119%, Darmſtädter 3. B. 
wurden zu 1084 vergebens geſucht; Leipziger vermochten ſich dagegen auf 
der Höhe, zu der ſie eröffneten, nicht zu behaupten, und blieben namentlich 
gegen den Schluß ziemlich ſtark offerirt. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien blie⸗ 
ben Freiburger am geſuchteſten und erfuhren eine abermalige nicht unerheb⸗ 
liche a hnen ſchloſſen ſich auch die Koſeler heute an, die bis 
229 bezahlt wurden und dazu geſucht blieben. Auch Bexbacher waren heute 
geſuchter als in den letzten Tagen und wurden mit 158 bezahlt. Börſentage 
wie der heutige, wo eine im Ganzen animirte Stimmung herrſcht, zeigen in 
einem nur ſehr geringen Grade eine Wechſelwirkung von Urſach und Folge 
auf, denn ſonſt wäre es ſchwer zu erklären, wie gerade heute Mecklenburger 
Eiſenbahn⸗Aktien höher bezahlt werden konnten als geſtern, indem dieſe Bahn 
bekanntlich in der Zeit vom 1. bis 10, d. Mts. eine Minder⸗Einnahme von 
blos 3333 Thlr. gehabt. Es bekundet in der That keine vorgefaßte Mei⸗ 
nung, wenn man die Thatſache anerkennt, daß bei dieſer Bahn die Minder⸗ 
Einnahme gegenwärtig in einer ſolchen Steigerung begriffen iſt, daß ſie 
entſchieden hinter den Standpunkt der Vorjahre zurückzukehren im Begriffe 
ſteht. Rheiniſche E.⸗B.⸗A. waren auf Zeit vielfach geſucht, ohne deshalb 
aber eine Coursſteigung aufzuweiſen; nur für die jungen zeigte ſich eine grö⸗ 
Die öſterreich. Sachen waren durchweg beſſer, namentli 
Auch in den ruſſ. Effekten war der Umſatz ziemli 
beſſer. 


+ Breslau, 18. April. Bei mäßigem Geſchäfte war die heutige Börſe 
in reckt feſter Haltung und die meiſten Aktien find im Preiſe geſtiegen. Die 
günſtige Haltung blieb bis zum Schluſſe. Fonds ſtark offerirt. N 

l Produktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Getreidemarkte bei 
etwas feſterer Stimmung und beſſerer Kaufluſt für die feinſten Qualitäten 
Weizen, Roggen und Gerſte wegen Mangel an Auswahl nur ein ſchwaches 
Geſchäft, und die Preiſe waren unverändert gegen geſtern. Von mittlen und 
ordinären — jeder Getreideart waren auch heute die Offerten von 
Bodenlägern reichlich. f 

Bester . Weizen 130 - 135—140 Sgr., guter 120 —115—120 S r. 
mittler und ordin. 90 —95—100—.105 Sgr., beſter gelber 120 —125—128 
bis 134 Sgr, guter 105— 110115 Sgr., mittler und ord. 80—85—90—95 
bis 100 Sgr., Breunerweizen 60—70—75 8053 nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen Söpfd. 94—96 Sgr., 85pfd. 92—93 Sgr., S3pfd. 90—91 Sgr., 
apf. 84—86 Sgr. nach Qual. — Gerſte 65—70—75 Sgr., Mahlgerſte 
bis 77 Sgr. — Hafer 37—40—43 Sgr. — Erbſen 105—110—115 Sgr. 
— Mais 6668 —70—73 Sgr. — Hirſe 3 44% Thlr. Saat⸗ 
getreide wird über höchſte Notizen bezahlt 8 3 e 

Oelſaaten ohne Begehr und find die notirten Preife als nominell an⸗ 
unehmen. Für beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. 30 bedingen 
fein Sommerraps und Sommerrübſen 100—110—115—120 Sgr. 

n Bo 5 35 Haltung; loco und pr, Frühjahr 1745 Thlr. bezahlt, 

Spiritus höher, loco mit ch Thlr. bezahlt. 

Kleeſagten waren heute ſehr chwach zugeführt und es fand nur noch 
in rother Saat kleiner Umfag ſtatt, während weiße Saat faſt ganz unver- 
käuflich blieb; doch war in den Preiſen beider Farben keine Veränderung. — 
Die Saiſon naht ihrem Ende. 

Hochfeine rothe Saat 23—24—24½ Thlr., feine und feinmittle 20—22 


* 


weiße Saat 26—27 Thlr., feine 25 — 25 ½ Thlr., feinmittle und mittle 19 
bis 20 —22— 24 Thlr., ord. 14—16—18 Thlr. Thymothee 546% Thlr. 
pr. Ctr. nach Qualität. : 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus nicht 
bedeutend. — Roggen pr. April 70 Thlr. Br., April⸗Mai 67 Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 66% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 63 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 60 bis 
59 Thlr. bezahlt. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., April⸗Mai 12% Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 12% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 12%, Thlr. bezahlt und GI, 
Juli⸗Auguſt 13%, Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗Sept. 13% Thlr. Gld. 

1., Breslau, 18. April. Zink ſind geſtern 500 
7 Thlr. 2 Sgr. gehandelt. Hamburg: Geſtern loco 
15 4 Br. London, 16, April: 100 Tons zu 23¼ 

— —— — nn} 


Centner Gleiwitz zu 
wie Lieferungs⸗Zink 
gehandelt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 18. April. Oberpegel: 15 F. 10 3. unterpegel: 4 F. — 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
r. C. Der Bericht über die neuen Staats⸗Eiſenbahn⸗Aulagen. 


Die Geſammt⸗Einnahmen aus dem Perſonen⸗Verkehr betrugen im Jahre 
1855 auf der ganzen Strecke von Warburg bis Miner: 172,529 Thlr. 
: 5 2 Pf., während diefelben im Jah er gr. 
7 betrugen; mithin 5 „oder 
um 1,97 pot. Auen Die Geſammt⸗Einnahmen des Güterverkehrs 
ſich im Jahre 1854 nur auf 

eine Steigerung 
on 26,18 pCt. — Mit 
ch für das Jahr 1855 auf 
Geſammt⸗Einnahme von 
5 b von 476,162 Thlr. 11 Sgr. 
daß eine Steigerung der Einnahmen um 74,102 


Jahres 15,56 1 ſtattgefundeu hat. 


17 Sgr. 3 P 
Die Betriebs⸗Ausgaben 
nicht angegeben werden, da 


den Berechnung werden dieſelben 463,000 Thlr. betragen, ſo daß ſich ein 
Betriebe: eberſchuß von etwa 87,000 92 herausſtellt. Das Anlass 
a 


850 * kommen ſind 
res 1855 ü ekomm. . 
855 zur Ausführung g Cheil bereits in dem ursprünglichen Ans 
Die zur Vervollſtändigung der Bahnhöfe 
. een 7 fon erh: 
verſchiede infri nd Wegeanlagen hergeſtellt, ſowie der Oberbau 
engine und gu legere ger 99,279 Pfund, Schienen befchafft. Die elek: 
omagnetifchen Telegraphen in N 2. Feng 3 
1 usgaben für 

. — elektrischer üßren rere 1. 8 1854 bis zum 1. Dezember 
7 — * des en Ge 
leiſes q n der baieriſchen bis zur franzöſiſchen Grenze iſt 
p Laden da die Geldmittel durch das Set vom 21, Mai 1855 
ewilligt waren, begonnen worden. Von den dazu erforderlichen circa 35,000 


Droge 
St. Johann und Grube 


— —— mr Er Er 
R 2 * „ 2 B 2 


Bahn nach jenen Gegenden gar nicht gelangen 
wege durch eine Nahebahn auch nicht das Mindeſte entzogen werden wird. 


oder unerfahren genug, um bei dem blo 
ernd an I aa ef 1 nicht, 
erwähnen — die anhalt'ſche Bahn w n 
blicke an er ift, wo ihre OT Sala EEE 
— ＋ ch die Konk i 
gerade durch die Konkurren it j iner Aufbietung 
Kungökeäfte gekommen if, 5 mit jener zu einer Auf 

heißt, Monopol iſt der 
gilt nicht nur im Handel, 


180 bond 
vollſtändig entſpricht 
des Jahres auf 200 2 8 
iſt der Zweck dieſer Dee nut 
fer Aktien zu rathen, 

nicht verleiten zu laſſen, 


Stück Schwellen find bis jegt 19,500 Stück abgeliefert. Die Lieferung der 
Schienen zu einem G. wichte von 4,336,000 Pfd. iſt auf Grund von Sub⸗ 
miſſionen an zwei inländiſche Hüttenwerke zu Neunkirchen und zur Ouint 
vergeben worden, und find bereits 1,760,000 Pfd. davon geliefert. Das 
zweite Geleiſe der Strecke vom Bahnhofe Neunkirchen bis zur baicifchen 
Grenze iſt noch im Jahre 1855 eröffnet worden, und würde daffelbe auch für 
die Strecke von St. Johann nach der framzöſiſchen Grenze erreicht ſein, 
wenn nicht eine Verzögerung in der Ablieferung der Schienen eingetreten 
wäre. Die Vollendung dieſer Strecke ſteht jedoch nunmehr in kürzeſter Zeit 
in Ausſicht. Durch den Mangel an Arbeitskräften, welche durch den Berg⸗ 
bau ſehr in Anſpruch genommen werden, iſt die Ausführung der vorgenann⸗ 
ten Bauten vielfach erſchwert und verzögert worden. 
Das Betriebsmaterial beſtand am Schluſſe des Jahres 1855 aus: 10 Lo⸗ 
komotiven, 17 Perſonenwagen und 420 Gepaͤck⸗ und — und ſoll 
in dieſem Jahre noch durch zwei Tender⸗Lokomotiven und einige —— 
wagen vermehrt werden. Die Ergebniſſe des Betriebes im Jahre 1855 
haben ſich gegen das Jahr 1854 weſentlich günſtiger geſtaltet, indem die 
Geſammk⸗Giunahmen 334,700 Thlr. betragen, während dieſelben im Jahre 
1854 nur 235,446 Thlr. betrugen, mithin um 99,254 Thlr. oder 42,, p 
ſich erhöht haben. Die Ausgaben betragen im Jahre 1855 179,400 Thlr., 
im Jahre 1854 122,958 Thlr., mithin im Jahre 1855 ine 56,442 Thlr. 
Der Betriebs⸗Ueberſchuß im Jahre 1855 beträgt 155,300 Thlr., für das 
Jahr 1854 nur 112,488 Thlr., mithin für 1855 mehr: 42,812 Thlr., oder 
38,0 15865 Das Anlage-Rapital der Bahn, welches ſich Ende 1855 auf 
rund 3,200,000 Thlr. belief, hat ſich mithin im vergangenen Jahre bereits 
mit beinahe 5 PCt. verzinſt. 


[Eiſenbahn⸗ Einnahmen.] Mecklenburgiſche Eiſenbahn. 
era 13 * bis 10. Urt. n 
5,914 Perſonen . 4,587 Thlr. 8,389 


1855 
erſonen . 5,931 Thlr. 
275 = 


Gepäck, Vieh c.. 351 - Gepäck, Vieh ꝛe. 
69,855 Entr. Güter . 6,014 = 94,795 Entr. Güter 8,079 
Summa . 10,952 umma 14,88 


Su s S 
folglich in dieſen 10 Tagen d. J. weniger 3333 Thlr. 


— . ñ——̃— . m 


(Eingeſandt.) - 
An die Beſitzer von Innwigebafeuberbadhee 
Eiſenbahn⸗Aktien. 

2. Die Coursſchwankungen der ludwigshafen⸗berbacher Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktion beruhten bis zur ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung, die am 7. d. M. ſtattgefunden hat, einzig auf der Be⸗ 
5 Een daß die durch die baieriſche Kammer verworfene 
Fuſion mit der Maximiliansbayn wieder beantragt, und im Intereſſe der 

Aktionäre der Maxbahn durchgeſetzt werden könne. 
Nun aber hat man ſich in dieſer Generalverſammlung dem Kammerbe⸗ 
ſchluſſe gemäß eines jeden neuen Antrages auf Fuſion enthalten und auch 
enthalten müſſen, und die Befürchtungen hinſichtlich einer ſolchen Verſchmel⸗ 


zung beider Bahnen ſind gründlich beſeitigt. 

Zu leugnen iſt freilich nicht, daß jene Befürchtungen zur Zeit ſehr motl⸗ 
virt waren: denn die Vereinigung beider Bahnen hätte die ludwigshafen⸗ 
berbacher Aktion e um einen großen Theil ihrer anſehnlichen Jahresdividen⸗ 
den bringen müffen, da die Marbahn nach den bis jetzt vorliegenden Ergeb⸗ 
niffen nicht einmal für jetzt die ihr verheißnen 4½ pt., geſchweige denn 
eine Rente wird aufbringen können, welche die Aktionäre der berbacher Bahn 
vor beträchtlichem Schaden behütet hätte, a 

Bei getrennter Verwaltung hingegen kann aber dieſe Marbahn der bers 


bacher nur Vortheil bringen, da klar zu Tage liegt, daß die 9. 5 Ab⸗ und 
8 Maxbahn nicht anders als vermittelſt der berbacher Bahn ſtatt⸗ 
en kann. 


Nach Beſeitigung einer on, die zwar in guter Abſicht, aber vor Er⸗ 
2 der 2 n und 3 — Ueberſchäzung ihrer Rentabili⸗ 
tät zum Vorſchlage gebracht worden war, durfte man eine namhafte und 
a ss ge des 2 der baxbacher Atien um fo ſicherer erwarten, als 
n onaren volle neun Prozent für da 
währt wurden, ICE e vergangene Jahr ges 
2) die Mittel des Reſervefonds um 112,090 Gulden vermehrt find; - 
3) die Summe von circa 15,500 Gulden auf die Reineinnahme des lau⸗ 
fenden Jahres übertragen, und 
4) der ganze Gewinn aus dem Agio der verkanften Aktien im Betrage 
von 424,500 Gulden, behufs Vermehrung und Verbeſſerung des Be⸗ 
triebsmaterials aſſervirt werden konnte, wodurch dem ganzen Unterne 
men, ohne Beeinträchtigung der Aktionäre eine Solidität gegeben 15 
wie wohl nur wenige ſie aufzuweiſen haben dürften, 

Erwaͤgt man dazu noch, daß ſich bei der vorigjährigen fo geſteigerten 
Einnahme die Betriebs⸗Ausgaben um 2% % pCt. reduzirt haben, und die 
ſchon jetzt ſo bedeutenden Mehr⸗Einnahmen des laufenden Jahres eine Divi⸗ 
dende von elf pt. mit Sicherheit erwarten laſſen, fo würde das momentane 
Zurückgehen des Gourſes dieſer Aktien vollkommen unerklärlich ſein, wenn 
nicht an Stelle der Befürchtungen vor jener Fufion abfichtlich oder doch aus 
rg 2 14 — bug geh —.— 3 der 

ahn von Bingen über Kreuznach na eunkirchen, in Umlauf geſe 
ausgebeutet würden. N n. e 

Hierauf jedoch ift zu entgegnen: N 

Zunächſt befteht die böſe Bahn, welche der berbacher das Leben nehmen 
foll, erſt im Projekt, und drei bis vier Jahre mindeſtens wird den onäs 
ren der bexbacher Bahn ihre Rente nicht nur noch völlig unverkümmert 
bleiben, ſie wird und muß ſogar durch den Verkehr, den die heſſiſche Lud⸗ 
wigsbahn u d die Marbahn der berbacher in ſtets ſteigendem Maße zufühs 
ren werden, alljährlich und beträchtlich wachſen. f 

Sodann ift der Bau jener „Konkurrenzbahn“ vorerſt nicht weiter als bis 
nach Kreuznach genehmigt worden. Ueber die Fortführung derſelben nach 
Saarbrücken iſt noch nicht entſchieden. Wird aber auch die ominöfe „Kon⸗ 
kurrenzbahn“ wirklich einmal vollſtändig fertig, fo iſt der berbacher inzwi⸗ 
ſchen auch in der bis dahin ebenfalls vollendeten Luxemburg⸗Saarbrücker 
Bahn ein Zuzugsquell eröffnet, der das, was auf der auderen Seite etwa 
verloren geht, reichlich erſetzt, indem ihr dadurch die Vermittlung des geſamm⸗ 
ten Verkehrs zwiſchen Süddeutſchland und Antwerpen und andern Hafen⸗ 
plätzen geſichert wird. 8 8 

Zugegeben aber auch, die Rente der berbachen Bahn, die bis zur Voll⸗ 
endung der Nahebahn ficher auf 15 bis 16 pt geſtiegen fein wird, vers 
minderte fi dann um 2 bis 3 pCt., fo bleiben den Beſſtzern doch 
noch zwölf bis dreizehn; und wäre das nicht e 

Iſt aber ſelbſt Das zu erwarten? Wie, wenn die ganze Konkurren 
nur auf den Perſonentransport befchränkte, der für die berbacher 1 
ganz untergeordnet iſt, auf den Kohlentransrort hingegen, ihrem eigent 
chen Lebenselemente, von gar keinem Einfluſſe fein wird? Es ift erwies 
ſen, daß Bingen und die Umgegend, ſelbſt Mainz und ſeine Nach barſchaft 
einzig mit Ruhrkohlen verſorgt werden, ſo daß die Saarkohlen der berbacher 
und ſomit dieſem Schienen⸗ 


immer 


Und endlich: Iſt denn wirklich er ur Jemand befchränft a 


en Worte „Konkurrenz“ rer 


dem 7 75 
„Konkurrenzbahn“ von Potsdam nach Mag⸗ 


{ Bahn gleichfa 
die potsdam magdeburg B45 An Le 


0 . ügende Zinſen ver⸗ 
die den Aktionären endlich ame Verkehrs; das 


Tod, Konkurrenz das Leben 
das gilt von Eiſenbahnen ebenſo. 
Es ſoll indeſſen hierdurch Keiner zum Ankau reſp. zur Spekulation 
Elſenbahn⸗Aktien, deren letzte Rente der Cours von 
und welcher Cours ſich bis zum Schluſſe 
veranlaßt oder eingeladen werden; vielmehr 
der, den augenblicklichen Beſitzern die⸗ 
reckwort „Konkurrenz⸗Bahn“ ja 
eſitzthum vorſchuell aus der Hand 
2 ö 12692 


daß — um nur eines 


aut wurde, und daß 


ſtellen wird, 


das S 
che weethoclles 
zu geben. 8 


| an Dre Kon Be ee a ne a a 
5 * > g 8 


74] Entbindungs⸗ Anzeige. 
ie bene erfolgte 9 liche Entbindung 
meiner lieben Frau Seraphine, geborenen 
ze „ von einem gefunden Knaben beehre 
ich nn har ftatt befonderer. Meldung 
ergebenſt anzuze gen. 
jau, den 17, April 1856, 

n j Robert Kann. 
Er Entbindungd-Anzeige. 

Die geftern Abend 12 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung feiner lieben Frau DOtti- 
lie, geb. Beer, von einem gefunden Mäd⸗ 
gem zeigt ſtatt befonderer 3 allen Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an: 


Kuniſch. 
Kattowitz, den 17. April 1856. [4123] 


14114] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Morgen 3½ Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Mathilde, geb. Wie, von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 18. April 1856. 
Adolph Hamburger. 


. [2677] Todes⸗ Anzeige. f 
Nach langen Leiden entſchlummerte heute 
zu einem Beeren Sein der Ober⸗Poſt⸗Sekre⸗ 
tair a. D. Riedel, in feinem 58, Lebensjahre, 
Dieſe traurige Anzeige widmen allen lieben 
Verwandten uno Brunnen um ſtille Theil: 
nahme bittend: ie Hinterbliebenen, 
Breslau, den 18. April 1856. 


[4112] e. 
(Statt beſonderer Meldung. 
Heute eren 3 Uhr rief der Herr nach 
äglich ſchwerem Kampfe unſer liebes Ma⸗ 
riechen, I Monat 17 Tage alt, zum beſſern 
Sein. — Breslau, den 17. April 1856, 
E. Haveland und Frau. 


14111 Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 5 Uhr ſtarb nach langen 
Leiden meine innig geliebte Frau Agnes, geb. 

riedrich, im Alter von 36 Jahren. Ent⸗ 
ernten Verwandten und Freunden widmet dieſe 


nzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 


Fr. olff. 
Breslau, den 17. April 1856. 


[4120] Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag 12½ Uhr verſchied, mit den 

„Sterbeſakramenten verſehen, e150 und 

ott ergeben in unſerem Kloſter der Kaplan 
Moritz Stephan aus Frankenſtein an Lun⸗ 
genleiden. Requ. in pace. 

Breslau, den 18. April 1856. 

Der Convent der barmh. Brüder. 


(4118) Todes⸗Anzeige. 

Am 12. April d. J. endete unſer geliebter 
Bruder und Onkel, der Renntmeiſter Dietrich 
in Jannowitz, ſein uns ſo theures Leben in 
Folge eines durch ruchloſe Hand am 15. März 
an verübten Mordanfalles, tieferſchüttert 
widmen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend: 
: Die Hinterbliebenen. 

2690] &odes= Anzeige, 

Am 16. d. M. ſtarb bieeſeloſt im — 
ſten Mannesalter der Herr Dr, Arnold. 
Ueber 20 Jahre hat er die Stelle eines Kom⸗ 
munalarztes mit ſtets rege Pflichttreue, Ge⸗ 
wi enhaftigteit und Liebe für fein Amt be⸗ 

et, und ift unter den ſchwierigſten Verhält 
niffen mit feinem Rathe und feinem Beiftande 
ein unermüdlicher Helfer der armen Kranken 
geweſen. Dadurch und in ſeinem mehrjähri⸗ 
en Beruf. ! 
einen biedern und 2 Sinn 7 er das 
ertrauen und die Liebe ſeiner Mitbürger in 
em Grade ſich zu erwerben gewußt. Ehre 
einem Andenken und Friede feiner Afche, 

Schweidnitz, den 17. April 1856. 

agiſtrat und Stadtverordnete. 


[2669] Todes⸗ Anzeige. 

Den 16. April Früh verſchied ſanft im 
feſten Glauben an ſeinen Erlöſer der königl. 
Amtsrath Herr Ludwig Sander, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen: 


e als Stadtverordneter, ſowie durch! 


C ˙ A GE RK TE 
a he * 


Theater⸗ Repertoire, 
Sonnabend den 19. April. 15. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
J. Zum erſten Male: „Die Virtuoſen.““ 
Luſtſpiel in zwei Akten von Bauernfeld. 
Perfonen: Frau Gryphius, Offizierswittwe, 
ln. Schwelle. Miranda, ihre Mündel, 
rln. Claus. Katzmeier, Kompoſiteur, Hr. 
öſicke. Brauſe, Kunſtagent, Hr. Wohl⸗ 
brück. Adolf, Kellner in einem Hotel, 
Hr. Weiß. Eine Magd, Fräul. Behnſch. 
Der erſte Akt ſpielt in einer kleinen ſüd⸗ 
deutſchen Stadt, der zweite nach einer Zwi⸗ 
ſchenzeit von mehreren Monaten in Leipzig. 
II. „Tanz⸗Divertiſſement.“ 1) „Grand 
pas de la Couronne“, Sa von Fräul. 
Tomboſi und Hrn. Balletmeiſter Fer⸗ 
rand, vom Theater zu Lemberg, als Gäſte. 
2) „Chineſentanz“, arrangirt von Hrn. Knoll. 
3) „Pas Hongrois“, getanzt von Fräul. 
Tomboſi und Hrn. Balletmeiſter — 
rand. Hierauf, zum erſten Male: „Wie 
wei Tropfen Waſſer.“ Poſſe in 
Akt, nach dem Franzöſiſchen von Julius. 
Perſonen: Dr. Julius Wirbler, Advokat, 
Hr. Weiß. Pfitzner, Hr. Schwemer. Ida, 


Wirblers Frau, Frln. Gerber. Henriette, 
fitzners Frau, Frau Pfeil. Philipp, 
irblers Bediente, Hr. Ney. Das Stück 


ſpielt in Wien in Wirblers Hauſe. — 
Zum Schluß: „Polka Comique“, getanzt 
von Fräul. Tomboſi und Hrn. Ballet⸗ 
meiſter Ferrand. 

Sonntag den 20. April. Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des k. k. Kammerſängers und 
Gier Tenoriſten am Hof⸗Opern⸗ 
Theater in Wien Hrn. Alois Ander, 
16. Vorſtelluung des 2. Abonnements von 
70 Vorſtellungen und bei um die Hälfte er⸗ 
höhten Preiſen: „Die Ji Aten, 0 
Große Oper mit Tanz in fünf Akten, aus 
dem Franzöſiſchen des Scribe, überſetzt von 
Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. (Raoul, 
Herr A. Ander.) 

Dinstag den 22. April. Unter freundlicher 
Mitwirkung der k. k. Hof⸗Opernſängerin 
und Hofſchauſpielerin Fräulein Marie 
Wildauer, letztes Gaſtſpiel und 
zum Beuefiz des k. k. Kammerſän⸗ 
Poe und erſten Teuoriſten am Hof: 

perntheater in Wien, Herrn Alois 
Ander, bei aufgehobenem Abonnement und 
um die Hälfte erhöhten Preiſen: „Lucia 
von Lammermoor.“ Große Oper in 
3 Aufzügen von Salvatore Cammerano. 
Muſik von Donizetti. (Miß Lucia, Frln. 
Mathilde Wildauer. Sir Edgard von 
Ravenswood, Hr. A. Ander.) Beſtel⸗ 
lungen auf feſte Plätze zu dieſer Benefiz⸗ 
Vorſtellung werden nur gegen Anwei⸗ 
fungen von Seiten des Theater⸗Kaſſen⸗ 
Perſonals angenommen. 


In. Or. r I 21, IV. . 
Instr. O IV. 


DTempelgarten. "a 
Heute große Vorſtellung 
vom Preſtigiateur Bellachini. 
Anfang 7% Uhr. Billets find an der Kaffe, 
ſo wie in den angezeigten Lokalen zu haben. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend den 19, April: [2691] 
großes Inſtrumental⸗Konzert 
der Philharmonie 


unter Direktion des Herrn Braun. 
Anfang präcife 3 Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 


Mertens Keller 


(London Taverne), 
empfiehlt täglich friſchen Maitrank von 
friſchem Waldmeiſter, und ſo eben angekom⸗ 
mene friſche Whitſtable⸗Auſtern. 


Gute rothe Eßkartoffeln 


Die Hinterbliebenen. ſind wieder zu haben Albrechtsſtraße Nr. 20 
Berlin und Koblenz. im Keller. [4227] 
3 Bekanntmachung. 
Es find die Brandſchäden, welche ſtattgefunden haben: 
am 7. Februar 1855 Steckgaſſe Nr. 20, Meffer: 
gaſſe Nr. 24 auf 3687 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. 
14. Februar = Klein⸗Kletſchkau Nr. 6 u. 7 197 20 = — : 
„9. März 5 Michaelisſtraße Nr. 22. 564 — — 
11. März : Reuſcheſtraße Nr. 5 u. 6 1118 
21. März a Neue⸗Kirchgaſſe Nr. . Dr ee 
= 17/18. April = am Schießwerder Nr. 11 b NN Tea 9 
8. Juni. Mühlgaſſe Nr. 1 ee 92 28 I: 
25. Auguft = Sterngaſſe Nr. )) 9 „ 2e 
» 26. Septbr. = Graben Nr. 5, 6, 7. 8 u. 9g 5092 : 15 = 9: 
15. Oktober Matthiasſtraße Nr. 46 und 47 1214 28 = — 
21. Oktober Sonnenſtraße Nr. 7 eee ee Band 
5. Dezember = Kloſterſtraße Nr. 60 1673 — 9 
12. Dezember ⸗ Roßgaſſe Nr. . / ne e 
12 13. Dzbr.. Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 45 u. 46 1920 11 6: 
» 27/23. Dzbr. Karls⸗Straße Nr. 22 28 21 » — : 
= 28, Dezember = , Ketzerberg Nr. 8 und 9 und 
Neue⸗Gaſſe Nr. 1 5 2920 14 13 


Zuſammen auf 


23237 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. 


abgeſchätzt worden. — Wir haben daher den Beitrag zu deren Vergütigung auf 


wei Silbergroſchen ſechs Pfenninge von jedem 


Hundert der 


erſicherungs⸗Summe feſtgeſetzt. — Die Geſammt⸗Summe der bei der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Societät verſicherten Baulichkeiten betrug am 31. Dezember 1855 
j 35,424,140 Thlr., 
Jund ſoll die Einzahlung der auf die einzelnen Intereſſenten feſtgeſetzten Beiträge 
vom 1. Juli d. J. ab bis Ende Auguſt d. J. an unſere Inftituten » Haupt = Kaffe 
erfolgen, wovon wir die Intereſſenten hiermit benachrichtigen. 


Breslau, den 2. April 1856. 
Der Magiſtr 


at biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


— — . ü—46ä— 


Bekauntmachung. 
beſtimmten Pferde findet am 


8 Verlooſun 
Der Ankauf der zur ai d. J., Vor 


auf dem Platze vor dem Schügenhaufe 
Ko wo möglich große Anzahl guter 
zu wollen. 
i ebenf 8 Peine Theft au ſtatt. 
en de 16 Al 1856. 


ams n 
— Das Direktorium 


[2664] 
um 10 Uhr 


ſerſeloſt ans dr, ch 
att, und werden Verkaufsluſtige erſucht 
ferde zu gedacptem Zwecke in ni gat geſtellen 


aus der Zahl der geſtellten Pferde finder in dieſem Jahre nicht, 


des Vereins für Pferde⸗Reunen. 


804 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels don 


verſammelt ſich Mittwoch den 23. d. M. — Zum Vortrag: Herr Legationsrath, Kammer⸗ 
— v. Schack auf Ottendorf, über däniſche landwirthſchaftliche Verhältniffe, mit beſonderer 
eziehung auf Schleswig⸗Holſtein. 2673] 
Der Vereins⸗Direktor von der Berswordt⸗Schwierſe. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die durch Bekanntmachung vom 20. 5 v. J. in der Zeit vom 15. Januar bis 
1. Februar d. J. ausgeſchriebene vierte und letzte Einzahlung von 40 % auf das Stamm⸗ 
Aktien⸗Kapital der Königszelt⸗Liegnitzer Eiſenbahn iſt bezüglich der mit 

Nr. 1700 bis 1774, 3142 bis 3181, 5137 bis 5140, 5208, 5602, 5605 
bis 5608 
bezeichneten Aktien⸗Interimsſcheine nicht geleiſtet worden. 
Die Inhaber werden deshalb hiermit nochmals aufgefordert, dieſe 40 pCt. bis 
ſpäteſtens zum 15. Mai d. J. (erkl. der Sonntage) 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt einzuzahlen. Es werden dieſe Beträge daſelbſt je- 
doch auch nur unter der Bedingung angenommen werden, daß gleichzeitig eine Kon⸗ 
ventionalſtrafe von 5 Thlr. pr. Interimsſchein erlegt wird und von dem vollen Be: 
trage der in Empfang zu nehmenden Aktien, welcher Zins-Coupons a 4 pCt vom 
1. Januar d. J. ab lautend beigegeben ſind, die bis zum Zahlungstage der 40 pCt. 
aufgelaufenen Zinſen herausgezahlt werden. 

Die bei den in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar d. J. richtig geleiſte⸗ 
ten Zahlungen genehmigte Anrechnung der Zinſen für die bereits eingezahlten 60 pCt. 
für den Zeitraum vom 1. Auguſt v. J. bis Ende Januar d. J. mit 2 Thlr. 12 Sgr. 
findet hierbei nicht ſtatt. Es werden dieſelben vielmehr als verfallen betrachtet. 

Erfolgt nunmehr die Einzahlung der 40 pCt., der Konventionalſtrafe und der 
Zinſen auf die genannten Akfien⸗Interimsſcheine nicht innerhalb der obigen 
letzten Friſt, ſo treffen den ſäumigen Zahler unnachſichtlich die im Geſellſchafts⸗ 
Statute für dieſen Fall feſtgeſetzten, auf den qu. Scheinen auch beſonders hervorge⸗ 
hobenen Nachtheile. a 2687] 

Breslau, den 15. April 1856. Der Berwaltungsratb. 


— ũ—ũüäbid bUldT c ͤ — — — ä— ' ́ P': — . .ę—ů-—¼ũ — 
Bei Albert Sacco in Be lin erſcheint und iſt durch alle foliden Saane in 
Brislau durch Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, zu beziehen: 12671 


Der Herr der Welt. 
Fortſetzung des Grafen von Monte⸗Chriſto. 
Roman von Adolph Mützelburg. 


In vierzehntägigen Lieferungen 8. von 4 Bogen à 4 Sgr. 

Das Meiſterwerk der neueren franzöſiſchen Romantik: „Dumas, Graf Monte⸗ 
Chriſto“, hat ſich auch in Deutſchland einer ungemein günftigen Aufnahme zu erfreuen 
gehabt, nur der Schluß deſſelben hat faſt allgemein nicht befriedigt, da der gewaltige Cha⸗ 
rakter des Grafen nicht zur gänzlichen Entwickelung gelangte. Unſer deutſcher Verfaſſer 


knüpft deshalb an den Schluß des franzöſiſchen Werkes an und verfolgt die weiteren höchſt!; 


intereſſanten Schickſale des Grafen und wir verfehlen nicht, das deutſche Publikum auf das 
intereſſante Werk aufmerkſam zu machen. j \ 
Die 1. Lieferung liegt in allen Buchhandlungen zur Un- und Einficht bereit. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. d. O. 
erſchien ſo eben und iſt durch alle Poſtämter und Buchhandlungen, in Breslan durch 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 zu beziehen: 2670] 


Monatsſchrift für preußiſches Städteweſen. 
t A t Nachbeſtellungen auf die 


Der vierteljährliche Wennesentt. e beträgt 1% Thlr. 
bereits erſchienenen neun Hefte werden prompt expedirt. 


Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗Angelegenheit. 


Die Herren Aktionäre werden zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung 
. Sonnabend den 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes zu Namslau ergebenſt eingeladen. 

Zur Erörterung kommen insbeſondere: ; 

Die von den königlichen Minifterien für Handel und Finanzen gezogenen Monita gegen 
$ 8 littr. d. des Vereins⸗Statutes, und betreffs der Unterhaltung der in dem Chauſſeetrakt 
befindlichen Kommunikations⸗Anlagen, welche gegen Bezug einer Mauth bisher von andern 
Perſonen geſchehen iſt, nunmehr aber, bei Wegfall der Mauth, von dem Chauſſee⸗Aktien⸗ 
Verein übernommen werden ſoll. ; 

Hierbei wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß nach § 42 des Bereins⸗ 
Statuts diejenigen Aktionäre, welche in der General⸗Verſammlung nicht erſcheinen, auch 
keinen mit hinreichender Vollmacht verſehenen Vertreter für ſich erſcheinen laſſen, der 
Stimmenmehrheit für beitretend erachtet werden. 2457] 

Namslau, den 9. April 1856. Das Direktorium. 


Entgegnung 
auf das Inſerat des Herrn H. Moſes 
5 in Berlin und Stettin. 


Den Mißbrauch, welcher durch die in gehäſſiger Weiſe geſchehene Veröffentlichung 
meines Privatſchreibens vom 7. April d. J. an den Herrn Moritz Kollinsky 
in Wien (bez. N. N.) in dem Inſerate des Herrn H. Moſes in Nr. 179 dieſer 
Zeitung getrieben iſt, behalte ich mir vor, an geeigneter Stelle zu verfolgen. Ar 

Gegenüber den, aus einer Menge Gleichgeſinnter, in meinem Schreiben zufällig 
genannten hieſigen Herren ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ſelbe durch⸗ 
aus keine Koalition in dem unlauteren Sinne des Herrn Moſes beabſichtigten, oder 
etwa gebildet batten, ſondern nur darin einig waren, durch effektive Abnahme der 
geſchloſſenen Quantitäten Roggen ein nach dem Vorgange anderer Plätze auch für 
den hieſigen beabſichtigtes Differenzſpiel zu verhindern. Es ſollte ſomit der Getreide⸗ 
handel auf feine ſolide Baſis zurückgeführt werden, wodurch unſer Platz in früheren 
Jahren ſich vortheilhaft vor anderen unterſchied. 

Für den unparteiiſchen Leſer wird übrigens aus meinem Schreiben dieſelbe In: 
tention hervorgehen, nämlich: Begrenzung einer unheilvollen Agiotage im Getreide: 
handel durch effekkive Abnahme der Waaren und deren Zuführung zum Konſum. 

Nur gebäffige Verleumdung kann ſomit meinem Schreiben Machinationen zu einer 
künſtlichen Erhaltung oder Steigerung der Getreidepreiſe unterſchleben. 

Was übrigens die ſcheinbar uneigennützigen und humanen Abſichten des Herrn 
Moſes anbetrifft, ſo würde es nicht ſchwer fallen, durch ähnliche indiskrete Veröffent 
lichungen aus einer noch kaum 4 Jahr entfernten Wirkſamkeit deſſelben (abgeſehen von 
den Agitationen im Frühjahr 1852) das Gegentheil davon zu dokumentiren. 

Unterzeichneter halt jedoch weder ähnliche Mittel feiner Ehre angemeſſen, no 
auch die ganze Sache für eine Polemik in offentlichen Blättern geeignet. 5880 

Dies mein erſtes und letztes Wort in dieſer Angelegenheit. 12680] 


Breslau, den 17. April 1856. Benno Milch. 


Saatkartoffel⸗Offerte. 


Die erwarteten Zufuhren von 


echt ſächſ. Zwiebel: Kartoffel und 
es Rio ⸗Frio⸗Kartoffel 


find bei mir eingetroffen, und indem ich die Verfügung über die bereits beftell- 
ten Quantitäten erwartend bleibe, halte ich mich zu ferneren gütigen Aufträgen 
auf dieſe beiden Kartoffelſorten, die ſich überall auf's beſte bewährt haben, an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen und verſichere die prompteſte Ausführung derſelben. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager don Klees und Gras : Saaten, 
Pferdezahnmais und anderen landwirthſch. Sämereien, ſowie 
von Iandwirtfchaftl. Maſchinen und Ackergeräthen den Hrn. 
Landwirthen zur geneigten Beachtung. Georg Streit in Glogau. 


Bekanntmachung. 
—— | 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 10. April, 1856, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Büttner hierſelbſt, Ohlauerſtraße Nr. 42, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 8. April 1856 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Reinhold Sturm, Grau⸗ 
penſtraße 10, beſtellt. 

Ii. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder we 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. Mai 1656 einſchli 1 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. ee 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 1 

bis zum 20. Mai 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
a des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 5. Juni 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koeltſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu erſchei⸗ 
nen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 3 

Wer feine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und Anlagen 
Jeder Gläubiger, welcher nicht 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni- 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Fiſcher und Teich⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Auktion. Dinstag den 22. d. Mts. Vor. 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude, 
Pfand⸗ und Nachlaßſachen, beſtehend in Wä⸗ 
ſche, Betten, Kleidungsftüden, gute Möbeln und 
Hausgeräthen verſteigert werden. 2675 

N. Reimann, königl. Aukt. Kommiſſ. 


N Nachlaß Auktion. 

Dinſtag den 22. April, Vormittags von 9 
und Nachmittags von 2 Uhr ab ſollen Schuh⸗ 
brücke Nr. 71, Ecke der Albrechtsſtraße, eine 
Treppe hoch 

ſehr gut erhaltene Möbel, größ⸗ 
teutheils von Mahagouiholz, ein 
broncener Kronleuchter, Bett 
Wäſche, eine bedeutende Partie 
Porzellan und Glas ſachen, fo wie 
vieles Haus: und Küchengeräth 
öffentlich verfteigert werden. Um 11 Uhr kommt 
ein Mahagoni⸗Flügel mit vor. [2613] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 20. April, ladet ergebenſt ein: 
4102] Seiffert in Roſenthal. 5 


Es ist mir zu Ohren gekommen, dass einige 
mit Versuchen zur Cementbereitung sich be- 
fassende Techniker in Schlesien sich geäussert 
haben sollen, dass sie von mir in die hiesige 
Cement-Fabrik eingeführt und mit dem Ver- 
fahren der Portland-Cement-Bereitung bekannt 
gemacht worden seien, 

Da dieses Vorgeben auch der entferntesten 
thatsächlichen Begründung ermangelt und es 
den Anschein hat, als ob damit eine Täu- 
schung unternehmungslustiger Kapitalisten be- 
absicht werde, so fühle ich mich verpflichtet, 
derartige Aensserungen hiermit als Lügen zu 
erklären. 

Gement-Fabrik zu Züllichow bei Stettin, 

den 12. Aprıl 1856. 
Dr. Hermann Bleibtreu. 


5 Thir. Belohnung. 

In der Nacht vom 17ten zum 18ten d. M. 
ſind aus den Glashäuſern gu Liſſa eine 6 Fuß 
hohe rothe Azalea, eine eben fo hohe weiße 
Azalen, eine Acazia echinata und andere 

sflanzen mittelſt Einbruch geftohlen worden, 
in die Entdeckung des Thaͤters vermittelt, 
erhält obige Belohnung. 

Liſſa bei Breslau, den 18 April 1856. 

[4128] Rentmeifter Eckert. 


Görbersdorf. 


Beim Beginn des Frühjahrs lade ich die 
Freunde meiner Waſſerheilmethode zum Ge⸗ 
brauche meiner Waſſer⸗Heilanſtalt ergebenſt 
ein und bemerke dabei, daß ich nach einer Ber⸗ 
fügung der königlichen hochlöblichen n 
ganz allein Kurgäſte nach meiner Waſſer⸗ 
heilmethode hierſelbſt behandeln darf. 
3064) Marie von Colomb, 

Vorſteherin der Waſſer⸗Heilanſtalt. 


Zur Saat. 


Sommerraps, Sommerrübs, blaue 
Lupine, Perdezahn⸗ Mais und Pferdes 


bohnen, offerirt: A. Egersborff 
. ersdorff, 
[4115] Schmiedebrücke Nr. 56. 


Abbitte. 


Die am 13. April im Volksgarten dem 

—.— — zu — like 
gte Ehrenverle nehme 

14125] Ottilie Rerber, a 


zurück. 


Bekanntmachung 
er 


General-Landschafts-Direktion in Posen, 


Die Inhaber der von uns unterm 3. Novbr 


v. J. zum Umtausch gekündigten 


bis jetzt 


aber nicht eingelieferten 4- und 374 procen- 


tigen Pfandbriefe: 


Pfandbr. 
Nummer. 8 Kreis. 
Lt. | Amrt. | 
4 procentige. 
24 1590 Gogcieszyn |Bomst 
35| 2190| dito dito 
36) 2191| dito dito 
10| 3401| Jankowo Pleschen, 
40 2810 Kuklinowo Krotoschin. 
8 6519) Myslaiéw Sehildberg. 
14| 5525 dito dito 
23 3123| dito dito 
24 3124| dito dito 
31 9644| dito dito 
732 9645 dito dito 
35| 9648| dito dito 
36 9649| dito dito 
37 9650 dito dito 
39| 9652 dito dito 
40 9653 dito dito 
41 9654| dito dito 
44| 9657| dito dito 
45) 9658| dito dito 
47| 9660| dito dito 
48| 9661] dito dito 
49 9662] alto dito 
52| 9665| dito dito 
560 9668| aito dito 
500 9669| alto dito 
58 9671 dito dito 
590 9672| dito dito 
60 9673| dito dito 
61 9674| dito dito 
62| 9675 dito dito 
64| 9677| dito alte 
65 4680 dito dito 
67| 4682| dito dito 
70| 4685 dito dito 
71 4686| dito dito 
74| 4689 dito dito 
75| 4690| dito dito 
84| 9198| dito dito 
88 9202| aito dito 
80 9203| alte dito 
90 9204| dito dito 
950 9209| alto — 
98 9212] aito dito 
24| 5615 Marcinkowo |Mogilno. 
görne 
32] 3186] dito dito 
2| 4951 /Olszyna Schildberg. 
21 4092| dito dito 
23 4094| dito dito 
24| 4095| dito dito 
36 7080| dito dito 
40| 7084| dito dito 
5| 4160 Ossowasien |Fraustadt. 
görna (Ob. 
Röhrsdorf) 
19 5778| dito vn 
9 5783| Rusko Pleschen. 
30 4850| dito dito 
52 84960. dito dito 
101 417 Weszkowo Kröben 
22 476| dito dito 
23 477 dito dito 
32) 173| dito dito 
36 177 dito dito 
44| 270 dito dito 
451 271) dito dito 
46] 272 dito dito 
21) 6054|Wierusz6w |Schildberg. 
23| 6056| dito dito 
25 dito dito 
34| 5082) dito dito 
36| 5084| dito dito 
380 5086| dito dito 
40 5088| dito dito 
42| 5090| dito dito 
43| 5091| dito dito 
44| 5092| dito dito 
45 5093] dito dito 
46| 5094| dito dito 
55 2922| dito dito 
56 2923| dito dito 
57 2924| dito dito 
69 8921| dito dito 
75| 8927| dito dito 
761 8928] dito dito 
771 8929 dito dito 
79 8931| dito dito 
80| 8932 dito = dito 
81] 8933| dito dito 
830 8935| dito dito 
84 8936 dito dito 
86 8938| dito dito 
93 4273| dito dito 
= 42% dito dito 
7 
101| 4287 aue a 
103] 4283| alto dito 
104| 4284| aue dito 
106| 4286| alto u 
108| 4288| dito dito 
133] 6195) dito dito 
113] 8705| dito dito 
116| 8708| dito — 
117| 8709| dito dito 
120| 8712] dito dito 
124| 8716) dito dito 
127| 8719| dito dito 
128| 8720| dito dito 
130| 8722] dito dito 
7) 3597 Zembowo Buk 
181 3020 dito dito 
19 3021| dito dito 
21| 3023) dito dito 
38 4859| dito dito 
41 4862 dito dito 
42 4863| dito dito 
43) 4864| dito dito 
44 4865| dito dito 
45 4866 dito dito 
40 4867 dito dito 
80 4 dito dito 
51 4871| dito dito 
52] 4872 dito dito 
810 4973| alto dito 
dito dito 


fans. 


‚riefs- 


betrag 
Rthir. 


Pfandbr. 


Pfand- 
Nummer. Gut Kreis, briefs- 
8 betrag 
Lf. | Amrt, Rtbir., 
83 5490 Zembowo Buk 
860 5493 alto dito 1% 
88| 5995| alto dito 100 
56| 2283 dito dito 50 
60| 2287 dito dito 50 
61 2288 alto dito 50 
630 2290 alto dito 50 
65 5227 dito dito 25 
661 5228 alto dito 25 
67 5229 dito dito 25 
68| 5230 dito dito 25 
69| 5231| , dito dito 25 
71 5233 dito dito 25 
72] 5234 dito dito 25 
74| 5236 dito dito 25 
79| 5241 dito dito 25 
98| 5831 dito dito 25 
101| 5834 atto dito 25 
3% proeentige. 
4l| 812]Bobrowni. |Schildberg. 20 
ki A, 
3) 1592|Brodowo Schroda, 1000 
44 1593| dito dito 1000 
37| 1202| dito dito 200 
38| 1203| dito dito 200 
85 1049| dito dito 20 
21 4240| Chotowo Adelnau. 500 
33| 4532| dito dito 100 
64 3084| Droszew Pleschen. 20 
13| 4358| Görka Obornik. 500 
33| 4325| dito dito 200 
36! 4616| dito dito 100 
47| 4369| dito dito 40 
4| 1366|Grablewo |Buk. 1000 
5| 1367| dito dito 1000 
6 1368] dito dito 1000 
45 992 dito dito 200 
590 1499] dito dito 40 
60 1500| dito dito 40 
7| 1014|Lagiewniki Krotoschin. |1000 
43 773 dito dito 100 
44 774 dito dito 100 
117 1379 Leszno Fraustadt 200 
(Lissa) 8 
168 1530| dito dito 100 
235| 1880| dito dito 40 
287 1197| dito dito 20 
288 1198] dito dito 20 
2890 1199| dito dito 20 
25| 3778] Eukowo Wongrowitz.| 40 
12| 4433| Tunowo dito 500 
25| 4389| dito dito 200 
42| 4406| dito dito 40 
13| 6010| Tursko Pleschen. 1000 
15 6012 dito dito 1000 
16 6013] dito dito 1000 
17) 6014| aito dito 
19| 6010 ale dito 1000 
20 6017| dito dito 1000 
95 5712| dtto dito 100 
1 5724 Weszkewo |Kröben, 1000 
2| 5618| dito dito 500 
12| 5061| dito dito 40 
14| 4228] dito dito 20 
15| 4229| dito dito 


20 
werden hiermit aufgefordert, diese Pfandbriefe 
nebst den dazu gehörigen Ziuskupons spä- 
testens im nächsten Zinstermine, nämlich in der 
Zeit vom 4. August c. bis Ende desselben Mo- 
nats an unsere Kasse abzuliefern, und dagegen 
andere Pfandbriefe von gleichem Werthe nebst 
Kupons in Empfang zu nehmen, da sie sonst 
nach dem Ablaufe des gedachten Termins mit 
ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen 
ausgedrückte Spezial-Hypothek werden prä- 
kludirt und mit ihren Ansprüchen an die Land- 
schaft werden verwiesen werden, welche die 
Ersatz-Pfandbriefe mit den dazu gehörigen 
Zinskupons auf Gefahr und Kosten der In- 
haber der aufgekündigten Pfandbriefe zu ih- 
rem Depositorio nehmen, aus den zunächst 
fälligen Zinsen aber die Kosten des Aufge- 
bots decken wird, 

Posen, den I. April 1856. [414] 


Für Bienenzüchter und Bienenfreunde. 
u ich mich im Beſitze einer beträchtlichen 
naeh der in den letztverfloſſenen Jahren fo 
> en gewordenen und als äußerſt vorzüglich 
efundenen ifalienifchen Bienenköniginnen be⸗ 
Pe un die Bis: nach denſelben bei 
i erzon hierſelbſt immer 

Bo, une pp iſt, daß — nicht 


letz⸗ 
ab⸗ 


Indem ich um recht zahlreiche Aufträ 
bitte, gebe 1 gleichzeitig die Verchen 
e, 725 ung, 

daß ich mich ſtets ei 1 5 beſtreben werde, ſo⸗ 
fort nach portofreiem Abange der Beträge 
allen an mich geſtellten Wünſchen aufs voll 
kommenſte zu entſprechen. 
Karlsmarkt, den 9. April 1856. 2630 

Joſef Dzierzon, Bienenzüchter. 


Durch Eirkular von Ende Dezember v. = 
habe ich das Erlöſchen meiner —— ange⸗ 
zeigt, nachdem ich durch anhaltende Kraͤnklich⸗ 
eit ſchon ſeit längerer Zeit genöthigt war 
von allen Geſchäften mich zurückzuziehen. 

Es iſt vielleicht nicht überflüſſig, 0 


erinnern, nachdem mein Name 1 
* 2 U 1 
Angel Kun nur hiſtoriſch, in eine gefchäftliche 


enheit erathen ff die mi ) 
gem fe bftverftAndli val fern legt“ Obi⸗ 
Breslau, den 18. April 1856. 14405 
+ 


Ein ausgezeichnetes gut rentiren 
erſter Klaſſe in Dresden, ſoll > 5 
lichkeit des Beſitzers mit wenig dien 
verkauft oder verpachtet werden. Auch ſin 
noch zwei Gaſthöfe mittleren Ranges daſelb 
8 dien Näheres auf frankirte Bde 
er 


+ 


cherungs⸗-Comptoir innere Pirnaſſche⸗ 
Gaſſe Nr. 18, erſte Etage in — 80 5 


Echten Quedlinb. Zucker-BRüben-Samen, 


buon 


805 


Kundmachung. 
Im Grunde hoher Gubernial- Ermächtigung vom 10. Auguſt 1852, 3. 33082, 

wird der von weiland Sr. Maj. Kaiſer Joſef II. mit Diplom vom 6. November 1789 
13 der Stadt Lemberg bewilligte Agneten⸗ Jahrmarkt nunmehr vom 

20. Juni bis 4. Juli jeden Jahres während der Kontraktenzeit abgehalten werden. 
Zur möglichſten Förderung der Konkurrenz, Bequemlichkeit der Marktgäſte und 

Sicherheit der Waaren werden folgende Einleitungen getroffen: 

1, Als Markplätze gelten: N 

a) der Goluchowski-Platz für Rohprodukte und Halbfabrikate; 

b) die untere Carl⸗Ludwigsſtraße für kleine Artikel, Kurzwaaren; 

e) der Ferdinands⸗Platz für Manufaktur und Kolonialwaaren; 
d) der Halitſcher⸗ und Bernhardiner⸗Platz für Pferde und Wagen; endlich 
e) der Caſtrum⸗Platz für Holz⸗ und Töpferwaaren, 

„Jedermann ſteht es frei, feine Waaren auf dieſen Plätzen während der feſt⸗ 
geſetzten Marktzeit über Anmeldung bei der Markt⸗Commiſſion und Zahlung 
eines Standgeldes nach Verſchiedenheit der Waaren von 30 kr. bis 3 fl. 
C.⸗M. in Gewölben, Markthütten, auf offenen oder gedeckten Ständen, fer: 
ner in den in der Peripherie der genannten Plätze befindlichen Häuſern an⸗ 
zubieten. 

3. Die Kommune wird auch geeignete Markthütten beiſchaffen, und den Markt- 
gäſten gegen billige Vergütigung zur Benutzung überlaſſen, ohne daß es 
Jemanden benommen wird, ſeine eigene Hütten aufzuſchlagen. 

Zum Aus: und Einpacken der Waaren werden vor Eröffnung und nach 

Schluß des Marktes drei Tage eingeräumt, binnen welchen aber kein Ver⸗ 

kauf im Detail, ſondern blos im Großen ſtattfinden wird, jedoch ohne Aus⸗ 

lage von Waaren oder Aushängung eines Schildes. 

5. Für die auf dieſen Markt zahlbar lautenden Wechſel wird in Gemäßheit des 
kaiſ. Patents vom 25. Januar 1850 §§ 3 und 4, ſowie Art. 35 der 
Wechſelordnuug als Acceptationstag der 28. Juni, und als Zahltag der 
2. Juli feſtgeſetzt. 

6. Zur Sicherheit des Eigenthums werden auf den obenbezeichneten Plätzen oder 
in deren unmittelbaren Nähe die erforderlichen Feuerlöfchrequifiten Tag und 
Nacht aufgeſtellt fein. 


7. Die Uebertretungen dieſer Marktordnung, ſowie der beſtehenden Polizeivor⸗ 


ſchriften werden, inſofern ſolche nicht der Ahndung nach dem allgemeinen 
Straf = Geſetze unterliegen, mit Geldſtrafen von 1 fl. bis 20 fl. K.⸗M. oder 
im Falle der Zuhlungsunvermögenheit mit Arreſt von 1 bis 3 Tagen bes 
legt werden. . 8 
Vom Magiſtrate der königl. Hauptſtadt 
Lemberg, am 4. April 1856. 
Karl Ritter von Höpflingen⸗Bergendorf, 
k. k. Gubernialrath und Magiſtrats⸗Vorſteher. 
Obwieszezenie. £ 
Na mocy upowazuienia le Gubernium 2 d. 10. Sierppia 1852 r. do L. 
33092. bedzie odtad kazdego roku od 20. Czerwca do 4. 5 odbywaé 
e 4. Agnieszki przez 8. p. Cesarza Jozefa II. dyplomem 
2. d. 6. Listopada 1789. r. d 13 miastu Lwow pozwolony. we 5 
Aby sprowadzié jak najwieksza konkurencyg , zapewnié przynaleue 
gosciom jarmareznym dogodnosci, i bezpieezenstwo towarow, poslänawia 


1000 sie co nastepuje; 


Na targowice sa przeznaczone: i Eh 
a) plac Goluchowskich dla produktow surowych, i 5 
b) ulica Karola Ludwika nizsza dla artykulow drobnych (Kurz. 

waaren); WR ö ; 
c) plac Ferdynanda dla towarow fabryczuych i kolonialnych; 
ch place halicki i bernardynski dla koni i powozow; nareszcie: 
e) plac Castrum dla towarow drzewnych i garncarskich, — 

2. Na tych targowicach w oznaczonym czasie trwanis jarmarku za po- 
przedniem opowiedzeniem sie kommissyi jarmarcznej i uiszezeniem 
targowego wedle röänicy towardw od 30. kr. m. k. do 3. zr. m. K. 
wynoszecego wolno bedzie kazdemu sprzedawad swoje towar 

badzto W sklepach, W budach, badz na stragach niekrytych lub 

krytych, badz te2 w domach w okolo pomienienych targowic znaj- 
dujacych sie. 

3. Miasto zaopatızy sig takze w dogodne budy jarmarezne, i takowe 
za mierne wynagrodzenie gosciom w uzywanie wypuszezad bedzie, 
niewzbraniajac atoli nikomu stawiania bud wlasnych. 

Do rozpakowania towarow przeznacza sie trzy dnie przed rozpo- 
ezeciem, do zapakowania tychze trzy dnie po zakonczeniu jar- 
marku, W. ktorym to czasie tylko sprzedaz hurtowna bez wystawy 
towarow i bez wywieszenia szyldu (godla) dozwolang bedzie. — 

Dla weksli na ten jarmark wystawionych stosownie «o patentu ces. 
2 d. 25. Stycznia 1850 r. 4% 3. i 4.'tudziez do art. 35. postepo- 
wania wekslowego, ustanawia sie termin akcepty na 28, Czerwca, 
zus termin zaplaty na 2. Lipca. — x 

Dla zabezpieezenia wlasnoscı od ognia, ustawione beda dzien i noc 
na wWyzpomienionych placach, albo w bezposredniem poblizu onych 
ze potrzebne przybory do gaszenia. — 

7, Uchybienia przeciw temu rozporzadzeniu, lub istniejgeym przepisom 
policyjnym, jesli niepodpadng karze wedlug ogölnego prawa karza- 
cego, kara pieniezud od 1 zir, do 20 zir. m. k., w razie ubostwa 
w winowäjcy 298 aresztem od 1. do 3. dni karane beda. 

Z Magistratu glöwnego miasta 

Lwowa dnia 4, Kwietnia 1856. 


Karol Höpflingen - Bergendorf, 


c. Kk. radzka gubernialny i przelozony Magistratu, 


[418] 


Gebrüder Müller 


empfehlen 


Mäntelchen u. Mantillen 


in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Alle neu erſchienenen Kleiderſtoffe, unter irgend welchem Namen 
angeprieſen, find zu den billigſten Preiſen ſtets vorräthig. [2686] 


1855er Erndte, 


neuen weissen amerikan. Pferdezahn-Mais, 
engl. Patent-Korn- u. Rüben-Blutdünger, 
Peru- Guano, Chili-Salpeter, 

echt engl. Portland- und Roman- Cement 


2079] 


Beyer 8 Co., Albrechtsstr. 14. 
Echt engliſchen Portland⸗Cement, 


beſter Qualität, offeriren, bei Partien zu ermäßigten Preifen: 
; Gebrüder Staats, Karlapeipe Nr. 28. 


offeriren: 


lung. 
Offerten werden per Adreſſe 
O. S. poste restante erbeten, 


onwaaren⸗Fabrik wird 
ti 3 möglich unverheiratheter Werk⸗ 
brer, der alle Zweige jener Fabrikation 

enau kennt, und Zeugniſſe darüber beibrin 

fans, geſucht. Qualifizirte Individuen belie- 
ben ihre portofreien 4 — Fr zes 
R. S. an die Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, 
zu ſenden. FR [2693] , 


1 Vanillen⸗ 
55 Ml 
4 Hut⸗Jucker, 
85 Rate), 
En 0 nini r. 
VANILLEN e e 
7188 Dekoration für Tafeln, 
ZUCKER anwendbar zum Thee, 
ROSA) Ser ilch, Wein, 
FABRIK a Getränke! Be 
ind bend für die Nerven und 


Kg Geruch 

m 

5 zobem — 
Fabrik und Handlung 
Eduard Groß, 
am Neumarkt 42. 


Zur Saat 
empfehle ich: 
Pohl's 
Rieſen ⸗Nunkel⸗ 
rüben, 
rämiirt durch ein eig 
ächſ. Minifterium im 
trage von 840 Ctrn. Rüben 
und 120 Etnr. Blätter pr. 
rec Morg. und vielfeitig 
aufs Befte durch mehrjähr. 
Erfahrung empfohlen. 
Englifche weiße grünköpfige 
ieſen⸗Möhren, 
bis 8 Pfd. ſchwer (echt engl. Origin.⸗Same⸗ 
Nett bezogen) pr. Pfd. 25 Egr. j 
Desgl., hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. 
Turnipsrüben, 


HANDLUNG 
Ed Gross, 
BRESLAU: 


etterrüben, 


rasſamen zu Wieſen⸗ und („um 
Parkanlagen, e 
Gemüſe⸗Samen, „ 
Blumen⸗Samen, 


in guter, auf das ſorgfältigſte ſelbſt ge⸗ 


prüfter Waare. 
Samen⸗Handlung von [2681] 
Georg Po 
Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Ctraße 3. 
Gaſthof⸗Verkauf. 
Den zu Ober⸗Salzbrunn (waldenburger 


Kreiſes) in der Nähe des Brunnens belegenen, 
uns gehörenden Gaſthof „zum Schwerdt“, 
wozu außer den erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden und Stallungen, noch ein großer 
Garten mit darin befindlicher Kegelbahn und 
Billard⸗Zimmer gehört, beabſichtigen wir aus 
aufen. uſtigen er⸗ 
nfragen oder münd⸗ 
uskunft. [2667] 
er⸗Salzbrunn, den 15, April 1856, 
Die Wilhelm Weiſt'ſchen Eheleute, 


Guts⸗Pacht. 


Ein Rittergut von 600 M. Acker und 90 
Morg. Wiefen, in der ſchönſten Gegend Schle⸗ 
ſiens, zwiſchen Neiſſe und Neuſtadt, beabſich⸗ 
tigt der Beſitzer auf 12 Jahre, von Johanni 
d. J. ab, zu verpachten. Zur N 
und Fortführung dieſer Pacht gehören 5 bit 
6000 Thlr. Das Naͤhere ertheilt der Beſitzer 
ſelbſt auf Anfragen unter 8. P. poste restante 
Neiſſe. [2465] 


e Haus. Verlauf. 


Ein Haus, worin ſeit vielen Jahren Spe⸗ 
erei⸗ ꝛc. Handel betrieben, ſehr vortheilhafte 
age in Liegnitz, iſt ſofort oder Johannis d. J. 

ge 8 halber zu verkaufen. 
reis 4000 Thlr., Anzahlung ca. 800 Thlr. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt Näheres der 


Geſchafts⸗Verkauf. 

Erbregulirungshalber ſoll das ſeit dreißig 
Jahren beſtehende, den F. W. Taͤuberſchen 
Erben zu Guhrau gehörende Mode⸗ und Aus⸗ 
Fpnteennntengerhäft unter günftigen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand verkauft werden und 
4 hierauf Reflektirende alles Nähere 
auf frankirte Anfragen durch Jul. at 


in Zeitz. 


Gerbereiverkauf. 


Die von meinem verſtorbenen Schwiegerva⸗ 
ter Ign. Barfuß ererbte hierorts belegene 
Beſitzung, beſtehend in zwei Häuſern mit Hinz 
tergebäuden, einem Garten und einer wohl⸗ 
eingerichteten Lohgerberei nebſt Zubehör 
bin ich Willens bei 600 Thlr. Anzahlung ſo⸗ 

[2689] 


fort zu verkaufen. 
Neurode, den 17. April 1856, 
N. Matzner. 
— — ———— ů 
7 * 
Kummerfeld ſche Seife, 
as Stück 5 
enthalt die —— wil amen Beftand- 


Sommerſproſſen und utü 


Nied —— rt. Grebe 
iederla it re 
12683] S. G. Schwarg, Oplauerfr, A. 
uſpektor, der deut: 
prache und Schrift 
ee 7 aher faut 
ändig vor und über ſeine 
Segen 7 eg und Leiſtung mit guten 
Zeugniffen ig de kann, auch eine Kau⸗ 
tion von 1000 Thlr. zu leiſten vermag, ſucht 
von Johannis d. ab eine anderweitige Stel⸗ 
Etwaige Rückſichtnahmen auf diefe 
P. A. Conſtadt 
[2665 


ür eine außerhalb Preußen gele me en⸗ | 
r eine außer gel 9 2 5 


0 


theile, wie das berühmte Kummerfeldſche 
Waſchwaſſer und er e 5 
Finnen, . dergl. autübel 
vielfach 


achtbaren Famile bei gewiſſen⸗ 


g Eein Penſiondr 
kann in einer 15 


5 9 Pfge und Aufſicht noch Aufnahme 


7 


Berlin, Prenzlauerſtraße Nr. 38. 


5 heres in der Expedition, Herren⸗ 
aße Nr. 20. 


Mehrere verh. und unverh. Wirth.⸗Inſpekt., 


1 Landwirthſchafterin, 1 Fabrik⸗Aufſeher, 2 


Verkäuferinnen können theils ſofort, theils zu 
Johanni vortheilhaft placirt werden. Näheres 


macher in Sorau N/ S. 


Ein Commis, mit dem Waaren⸗ und 
Comtoir⸗Geſchäft vertraut, ſucht bald oder 
um 1. Mai d. J. hier oder auswärts ein 

gagement. Näheres wird Herr Börſen⸗ 
Beamter Schnitzer im Börſengebäude mit⸗ 
zutheilen die Güte haben. [4116] 

Den 19., 20. und 21. April werde ich 
ſehr gutes 


Bockbier, 


das Glas 22 Sgr., in Ausſchank nehmen. 
W. Steinbrück, Ring 52. 


Eine Milchpächterin, 
die ſofort Caution erlegen kann, wünſcht 
bald oder Johanni auf einem bedeutenden 
Dominium die Milchpacht zu übernebmen. 
Offerten unter Nr. 222 befördert die Expe⸗ 
dition, Herrenſtraße Nr. 20. [4119] 


0 aſſerdichte und geruchlofe 
Wiener Zünd⸗Requiſiten, 


in runden Büchſen und Büchelform, 


Reibwachskerzen, 
Zigarren⸗Zünder, 


in 5 Sorten, 
Streichbölzer ohne Schwefel, 
die Küſte von 50 Päckchen 10 Sgr,, 
eine neue Sorte ir 


. ” 
Militär: Feuerzeuge, 
r 


[2684] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 


4000 Thaler 4109 
werden auf ein Bauergut in der Nähe von 
Breslau, —— erſten Stelle geſucht. Daſſelbe 

at den Werth von 10,000 Thlr. Das Nä⸗ 
ere alte Sandſtraße Nr. 13, eine Stiege. 


Unterrichtsſtunden für Anfänger im 
ianoforteſpiel ſind noch zu beſetzen. Das 
ähere wird die Güte haben zu ertheilen 
Herr Kaufmann Richter, eee 


goldenen Hecht. 


Echt amerikaniſchen Mais, 
Seien 5 und Virginia), empfingen und 
offeriren billigſt: 4032 
Fränkel 8 Zobel, Reuſcheſtraße 54. 
Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein maſſiver, ſchöner frequenter Gaſthof 

er Klaſſe, ift wegen Familien⸗Verhältniſſen 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 2 

Das Nähere wird zu ertheilen die Güte 
haben Herr Matthei in Breslau, Alte⸗Sand⸗ 
Straße Nr. 7. 2054] 


Ein gefundener Trauring 
kann gegen Angabe der Inſchrift und gegen 
Erftattung der Inſertionskoſten in Empfang 
gene werden in der Eiſenhandlung, 

erplatz Nr. 1. 141175 


Für ein bedeutendes Eiſen⸗ u. Mes 
tallwaaren⸗Geſchäft in Berlin wird ein tüch⸗ 
tiger erster Commis mit 240 Thaler 
Salair und freier Station zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. — Nachw. W. Juhn, 7 

D 5 


ausverkauf. . 
Das in der Odervorſtadt Kleine Roſengaſſe 
Nr. 2 gelegene Haus, worin früher eine 
Schmiedewerkſtätte, mit ſchönem großen Hof⸗ 
raum, ſoll wegen Erbtheilung billig aus freier 
Hand verkauft werden. Näheres Klingelgaſſe 11. 


Schafvieh Verkauf. 
Auf dem Freigut Schwierſe bei Oels ſtehen 
40 Stuck gefunde, tragende Mutterſchafe von 
ſtarker 10 ur und ſehr reichwollig zum Ver⸗ 
kauf. —— nach der Schur 4099] 


4124] u vermiethen. 

loſterſtraße Nr. Ic iſt der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend in 3 Zimmern, zwei Alkoven und Küche, 
von Johanni ab an eine ruhige Familie ohne 
kleine Kinder u vermiethen. Das Nähere 
in der Waiſen⸗Anſtalt zu St. Hedwig. 


Eine kleine Wohnung, beſtehend aus Stube, 
Alkove, Küche und . iſt zu Johanni 


d. J. 7 vermiethen. Näheres Matthiasſtraße 
Nr. 89, par terre. 4108] 
U Zu vermiethen 


4113] 
und Johanni d. J. zu beziehen iſt Kloſter⸗ 
Straße im römiſchen Kaifer der erſte Stock, 
beftehend aus 4 Zimmern nebſt Kabinet, Küche, 
Boden und Keller, 5 85 den Preis von 300 Thlr. 
Näheres beim Beſitzer Bubeck, Weiden⸗ 
damm Nr. 4. 


... 0 
Mühlengaſſe Nr. 22 ift ein möblirtes Zim⸗ 
mer, 2 Stiegen vornheraus, mit beſonderem 
Eingang für 1 oder 2 Herren zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. 2676 


Eine Wohnung von 3—4 Zimmern nebſt 
Zubehör wird vom 1 Juli ab zu miethen ges 
ſucht. Adreſſen mit D, M. Breslau poste 
restante franco. 


4121 u vermiethen. 
lam wache e 20 iſt ein 
Verkaufs⸗Gewölbe vom 1. . J. ab 
a Näheres Eliſabetſtraße Nr. 35 
erſten Stock. 


Ju vermiethen. Wegen Veränderung iſt 
Smiehenräde Nr. 58 eine Wohnung vorn⸗ 
heraus, beſtehend in drei Stuben, heller Küche 
und Zubehör, zu vermiethen und 614100 . 


beziehen. 


Redakteur und Verleger: C. 


... A (( * — — > — 
“ T * vw. > Ze 1 8 * 4 


Die 


Schleſiſche Ftuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Herren Aktionäre der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft laden wir in Gemäßheit des 


Er ———— 


* 
* 


$ 25 des Geſellſchafts⸗Statuts zur diesjährigen ordentlichen 


General⸗Verſammlung auf den 5. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 


mischer n Sera N.. 6. A. haf in unſerem Sitzungszimmer, am Königsplatz Nr. 6, ergebenſt ein. 


Zur Verhandlung kommen die im $ 26 des Geſellſchafts⸗Statuts bezeichneten regelmäßigen Gegenſtände. 


Die Legitimation der Erſcheinenden wird durch 


das Aktienbuch geprüft. Abweſende können ſich durch 


andere Aktionäre auf Grund ſchriftlicher Vollmachten vertreten laſſen (§ 28 des Statuts). 


Breslau am 15. April 1856. 


Die Direktion der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Koͤlniſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


mit einem Grundkapital von Drei Millionen Thaler und einem Reſervefonds von 82,000 Thalern gewährt 
gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende, Prämie volle Entſchädigung binnen Monatsfriſt für alle Feld- und Gartenfrüchte, 
lo wie für Glasſcheiben. — Bei fünfjährigen Verſicherungen findet eine beſondere Prämien-Rückgewähr ſtatt. — Die Bedin⸗ 
gungen der Geſellſchaft haben ſchon im vorigen Jahre eine günſtige Beurtheilung gefunden und ſind zum Vortheil der Ver⸗ 
Wegen Vermittelung von Verſicherungen wolle man ſich an die Agenten in in Original⸗Gebinden, ſowie in 


ſichernden noch weſentlich verbeſſert worden. 


— 


[2623] 


Weiße Hausleinwand, 
wobei für reine Leinen garantirt, offerirt das 
Schock von 50 berliner Ell. à 6 Thlr. [4103] 

Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Patent⸗Wagenfett, 


der Centner 6%, Thlr., 8 


‚um Zar % 


der Provinz wenden, bei welchen Verſicherungs⸗Bedingungen und Antrags: Formulare gratis verabfolgt werden, fo wie an die ge ‚% Str. Gebinden, kleine Kiſten zu 7 Sgr. 
’ Ex EEE Ifferirt: 
Haupt⸗Agentur: H. Mandel, J. Schemionek, Breslau, Albrechtsſtraße 35. 2682 12685) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Im Verlage von O. Spamer in Leipzig erſchien, in Breslau bei Graf, Barth 
u. Comp., Sortim.⸗ Buchhandlung (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, vorräthig: 


Der Darmkanal, 
der Sitz der größten Uebel, als: 


der Hypochondrie, Gicht, Migräne, Lungen- und Verdauungsſchwäche, der Blähungen, 
Hämorrhoiden und vieler anderer Unterleibskrankbeiten, und die Ausrottung ſowie 
Verhütung derſelben 
durch Dr. Strahl's Heilverfahren. 
Dargeſtellt von Dr. H. Scheltz. 
> Preis broſch. 5 Sgr. 2694 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Im Verlage von Hennings und Hopf in Erfurt iſt erſchienen und in Breslau, 
in der Sort. Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 0 
[2695] 


Nr. 20, zu haben: . . 
Haus- Arzneimittel 


und deren ſchickliche Anwendung in Krankheiten. Nebſt einer genauen Anweiſung, 

aus denſelben allerlei nützliche Arzneien, als: Eſſenzen, Pflaſter, Salben und Tink⸗ 

turen zu verfertigen; mit Angabe der Bereitung der Amulete, Anweiſung zu ſym⸗ 

pathetiſchen Kuren und Beifügung der Hufeland'ſchen Haus-Apotheke, ſo wie des 
Lee ſchen Mittels. Von Dr. Richter. Preis: broſch. 15 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrensirasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich 8 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Lokal⸗Veränderung. 


Vom 20. April 1856 ab befindet ſich unfer Wein Geſchäft 


Schuhbrücke Nr. 72, 


gegenüber dem Maria-⸗Magdalenen⸗Kirchhofe. \ 
Das neue Wein⸗Lokal wird Sonnabend den 19. April, Abds. 7 Uhr eröffnet. 


4412601 Ernſt Wendt u. Comp. 


Hiermit erlaube ich mir die erge benſte Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Orte 
Tarnowitzer⸗Straßen⸗Ecke neben dem „Hotel zur goldenen Gans“ unter heutigem Tage ein 


Spezerei⸗, Materiale, Delikateſſen⸗, Eiſen⸗, 
Tabak und Cigarren⸗Geſchäft 


errichtet und eröffnet habe. — Genaue Waarenkenntniß und umſichtsvolle direkte Bezüge 
geſtatten mir mit prompter Bedienung recht folide Preiſe zu vereinen. — Indem ich um 
ein gütiges Wohlwollen hoͤflichſt bitte, füge ich noch die Verſicherung bei, daß ich mir das 
zu Theil werdende Vertrauen durch ſtrengſte Reelitaͤt zu erhalten wiſſen werde. 


ea 5 April 1856, Moritz Gerſtel. 
1856er Mineral⸗Brunnen, 


Von friſcher Callang empfing ich Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinande⸗Brunnen, Eger 
1 Eger Salzquelle, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidfhüger Bitterwaſſer, Kif- 
inger Rakoczi, Selterſer, Ober⸗Salzbrunn und Lippſpringer, fo wie Rehmer, Neuſalzwerk, 
Kreuznacher, Wittekinder und Seeſalz zum Baden. 


Serrmann Eucke, 8 
Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage von Struve und Soltmann's künſt⸗ 
4110] lichen Waſſern, Tauenzienfträße Nr. 78. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich hier, Salzgaffe Nr. 6, im Hauſe des Herrn 
Schonfaͤrber Cohn 2 „Salzgaſſ „ 
talt 


eine öffentliche Waſch⸗Anſtalt 
etablirt habe. — Es find daſelbſt Schleſiſche und Rohrmann'ſche Waſchmaſchinen aufgeſtellt, 
für deren Benutzung, Drehkraft und heißes Waſſer für die erſte Stunde 7% Sgr., für 
jede nächfte Stunde 5 Sgr. pro Maſchine bezahlt wird. 5 . F 

Jede Partie Wäſche wird befonders gewaſchen und macht es keinen Unterſchied, ob viel 
oder wenig Wäſche zum Reinigen gebracht wird, doch iſt eine Perſon zu jeder Wäſche er⸗ 
forderlich, welche die Wäſche 7 und auszuwinden hat; das Waſchen ſelbſt beſorgt 
die Maſchine und zwar, wie bekannt, ohne die Wäſche im geringſten anzugreifen. Das 
Abtrocknen kann ebenſo, wie das Mangeln an Ort und Stelle geſchehen, und wird pro 
Schnure 2½ Pf. und für die Stunde Mangeln 1 Sgr. bezahlt. Bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung kann die Wäſche unter Verdeck mit 3 Pf. pro Schnure getrocknet werden, 

Breslau, im April 1856. (2570) Pauline Ernft. 


Die Wannen⸗Bäder in der Bade⸗Anſtalt an 
der Matthias⸗Kunſt find eröffnet. wm 


Alle Bader Ingredienzien find (zu den billigſten Preiſen) ſtets vorräthig. 
Der erſte Transport des echt amerikaniſchen 


Rieſen⸗Pferdzahn⸗ u. Virginia⸗Mais 


iſt angekommen, und erſuche ich die Herren Beſteller die Abnahme deſſelben 5 
[ 


bald zu veranlaffen. 
Johann M. Schay, acetat 3. 
ur Forſt⸗Kultur! 


Ganz vorzüglich ſchönen, wirklich guten keimfähigen Samen von Kiefern, Fichten 
und Tannen von erprobter Keimkraft empfing ” f [2547] 
| Hübner, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Bunzlau. 


[2696] 


G. 


Zäſchmar in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Friedrich Der . 
> 5 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchbdlg. (C. Zäch mar.) 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg dur 
A. Bänder und in Oppeln — W. Car: R ; 


2 8 98 Neuere Geſchichte der Deutſchen 
E. N. M enzel 8 ſeit der Reformation. 2. Auflage. 
(egl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrat) J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 


III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 


[2698] 2251.20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
ä 9 >g 
VI. Bd., 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhol. (C. Zäſchmar). 
3 n era Hotel garni Ib. u. 16. April. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publi⸗ 10,27% pia YH 
kum zur geneigten Beachtung. [3815] Bann x a = 5 11 a 98 
41—42 Schweidnitzerſtraße 41—42 Thaupunkt — 08 — 2,1 — 5,7 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtli umpfättigung (ard. 72PGt. 33pCt. 
Breslau am 18. April 1876. br b Sone bl. 


feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 199-136 ff 3 Sgr. 46. . 17. April Kb. 100, Arg. u. Kchm Au. 

Gelber dito 119 131 75 50 - euftdruck bel 0 27/7 279797 2778584 

Gene .. . 90 — 97 85 82 = Luftwärme + 30 ＋ 0 4 71 

Hafer E Dapläere Udet. sn 561 Zopöt. 
afer = 5 unftfättigun it. . 

Erbſen . . 108 116 K2 96 Fl gung de 2 * 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Gl. Wetter bewölkt heiter heiter. 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 

Abg. na Schnell: 6 u. Mrg. Perſonen⸗ 51 u. 50 M. 6u. 30 M. Ab. 
Ag. nan Oberschl. 2% ge Gonna zige 12 b. 10 . Oppeln 18 U. 10 K. g 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zügen. 
Abg. na i ige 10 Uhr Ab. 3% 7 Uhr Mg., 57 Uhr Ab. 
Ant kon Berlin Schnellzüge } 5% Uhr Mg. Derfonenzüge 30 4 Ur ig. 7% uhr Ab. 


Abg. na ibur 8 Uhr Morgens 4 Uhr 45 Minuten Nachmittags, 

Auf. 5 0 en 839 5 4 Mlnnten Morgens, 6 uhr 54 Minuten Abende. ’ 
ugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Sonn⸗ und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Cauth, Freiburg und Schweidnitz. 


Breslauer Börse vom 19 April 1856. Amtliche Notirungen, 


Geld- und Fonds-Gourse Pa — K 282 B. Be * jr 18475 4 
3 ito Litt. B. . neue Em. 2 
Dukaten ...... 94 6 dito dito 3% 91% B, dito Prior.-Obl. 4 8047 B. 
Friedrichsd’or . | 2 Schl. Rentenbr. 4 93 6 Köln-Alindener . 31174 B. 
Louisd’or ..... 110% 6. Posener dito 4 | 93%, |Fr.-Wih.-Nordb./4 6144 G. 
Poln. Bank-Bill. 94, B. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B, Glogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn. 1017 B. Poln. Pfandbr. .\4 | 914, G. Lobau-Zittauer. 4 aa 
Freiw. St.-Anl. 4% 101 B. dito neue Em. 1 | 91%, G. Ludw.-Bexbach. 4 [153% B. 
pr.-Anleihe 185000 4% Pin. Schatz-Obl. 4 — necklenburger. 4 | 54% B. 
dito 1552144 101 B. dito Anl, 1835 Neisse-Bri 8. 41 71 n 
dito 19534 — 500 81. | | _ rschl- Mark. 4 | 98% B. 
dito 185444 1018, |Krak.-Ob. Obng i | 84% n. dito Prior. 4 — 
Präm.-Anl. 18543 % 113 % B. Oester. Nat.-Anl.|5 57%, 8. | dito Ser. IV. .|5 m 
St. -Schuld -Sch. 3% 87 6. Minerva. 00° G Oberschl. Lt. A 3 211 Y G, 
Bech.-Pr-Sch, || Darmatäiier | 00 4 6, dle Li. B. 3 1814 C. 
Pr. Bank-Antk. 4 12 Bank - Actien 140%». | dito Pr.-Obl,. 141 80% B. 
— Stdt.-ObI 04 N. D — dito dito 3, 78½ n. 
ito dito 4 — - 2 ; 
a ji) — eee Tops, v. Abri 
Posener Pfand)ı.|4 990 % G. Oesterreichische kKosel-Oderb. 4 330%, B, 
dito dito 34% 90% B. || Credit-mobilier | | — did neue Ems 192%, 6. 
Schles. Plandbr. Eisenbahn- Actien. | dito Prior.-Obl.4 | 90 4 B. 
à 1000 Rihlr.. 30 89% B. Berlin -Hamburg|4 11 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% 6. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2 Monat 150%, C. London 3 Monat 6, 22:4 G. dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


J zeigten — Von Agrip⸗ 
— Ein Poften Roſtocker Bank⸗Atktien i 
dies noch für mehr geboten. — Minerva Bergwerks⸗ 

etwas bezahlt. — Alte Deſſauer Con- 
tinental⸗Gas⸗Aktien d 128% % umgefebt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


